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Verheerendes Feuer. 

BE $110,000. 

Eanfas City, Mo., 29. Of. Gin 
euer, welches drohte, die gefammten 
Manmuth = Schlahthäufer der Firma 
irmour & Co. einzuäjchern, brad) heute 
Viorgen, etwa um drei Uhr, in dem 
Kuntdüngerjpeicher der Kirma aus. Das 
Feuer theilte fid mit großer Gejchwin- 
digkeit dem ganzen Gebäude mit, und 
die vereinten Anstrengungen von drei 
Fenerwehr- Departements Fonnten nur 
mit Mühe die umliegenden Gebäude vor 
dem euer bewahren, während die Mau: 
ern Des brennenden Epeichers dreiviertel 
Stunden nah Ausbrud des Keuers zus 
fammenstürzten. Bon den drei Negern, 
welche in dem Gebäude ſchliefen, entka— 
men Zwei; der Dritte iſt wahrſcheinlich 
in den Flanmen umgekommen. Der 
Verluſt beträgt 3110,000 und iſt durch 
Verſicherung vollſtändig gedeckt. 

Marſhall ſchuldig befunden. 

Der Ex-Polizeileutenantvon 
einem Geheimpoliziſten 

übertölpelt. 
Denver, 29. Oft. Das Urtheil, wel- 

es die Sefchworenen gejtern Abend in 
dem berühmten Brozeife gegen die beiden 
Banfz und Sifenbahnräuber Connor und 
Marihall fällten, lautet: Ehuldig. Der 
Prozek war einer der intereffanteiten und 
verwickelſten der Kriminalgeſchichte Co— 
lorados, um ſo intereſſanter, da der 

Hauptangeklagte, Marſhall, ein früher 
Erſter-Poliz eileutenant der&tadt Denver 
ut. Kurz nad der berühmten Moffat- 
Banfräuberei wurde ein Et. Yonis Ge— 
heimpolizift Namens ©. X. Holiday 
mit der Erforſchung des geheimnißvollen 
und in das tiefſte Dunkel gehüllte Ver— 
brechen betraut. Holliday kam bald zu 
der Ueberzeugung, daß einer der Polizei— 
angeſtellten ſeine Hand bei den ſo häuſi— 
gen Verbrechen in Denver im Spiele 
haben müſſe. 

Sein Verdacht fiel auf den damaligen 
Polizeilieutenant Marſhall. Sich⸗ jei bſt 
für einen Verbrecher ausgebend, wußte 
er ſich in das Vertrauen des Bolizeilieu: 
tenants einzujchleichen, erfuhr von diefem 

die Ausführung der Moffat-Bankräu: 
bevei und veranlaßte kurz darauf die Ver: 
haftung Marjballs und feines Haupt: 
fumpanen Gonnor, als fie eben im Be: 
grifte Ttanden, einen friich geplanten 
Naubanfall auf den Srprekzug der Den: 
ver & Nio Grande Sifenbahn im Blad 
Canon, zwiichen Montrofe und Gunnt: 
ion, auszuführen. 

Großer — in Asien. 

Abilene, Kas., 22. Oft. Die > 
lene Bank, deren Eigentbüner C. 
Lebold und Col. J. M. Fiſher ſind, * 
ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Bank 
wurde im Jahre 1870 eröffnet und iſt 
eine der Hauptbanken des Staates Kan— 
ſas. Verſchiedene Geſchäftsfirmen der 
Stadt, welche von dem Bankerott mitbe— 
trofſen ſind, werden vielleicht infolge 
deſſen genöthigt ſein, ebenfalls ihre Zah⸗ 
lungsunfähigkeit zu erklären. Die 

Schulden der Bank belaufen ſich auf 
etwa 8400,000. Die Eigenthümer der 
Bank erklären, daß ſie im Stande ſein 
werden, ihre Geſchäfte wieder zu begin— 
nen, im Falle ihre Gläubiger ihnen Zeit 
genug geben, Eigenthum zur theilweiſen 
Deckung der Hauptſchulden zu verkaufen. 
Fünfunddreißig hervorragende Geſchäfts— 
häuſer ſprechen in einem offenen 
Schreiben ihr vollkommenes Ver— 
trauen in die Rechtſchaffenheit der 
Herrn Lebold und Fiſcher aus, aber ob— 
wohl auch] bereits 8100,000 werth 
Girundeigenthbum von bieten den Haupt: 
depofitoren überjchrieben wurde, ijt die 
Tanif in der Stadt allgemein, und die 
Seihäfte find augenblidlih am Still: 
ſtand. 

ren 

Gonncil Blufis, Ja., 29. Di. Ein 
Erpreßzug der Mindie und St. Paul 
Gijenbahn ftieß geitern Nacht mit einem 
stahtzuge, ungefähr fünf Meilen öftlich 
von bier, zujammen. Die Lofomotiven 
wurden vom Geleije gejchleudert, und 
dev Erpreß:, Gepäds und Nauhwagen 
des Baffagierzuges geriethen in Brand, 
Fullen, der Mafchinift des Erprefzuges, 
wurde "getöbtet und ein taliener Na: 
mens Gillott wurde als verfohlter Yeich- 
nam unter den Trümmern ber verbrann: 
ten Wagen hervorgezogen. VBerjchiedene 
Tafjagiere, fowie der Maſchiniſt und der 
Detzer des Fradhtzuges trugen Berlekuns 
gen davon, Schuld an dem Unglüde ijt 
der Zugführer des Erprefzuges, welcher 
die ihm ertheilten Befehle nicht beachtet 
hatte, 

Befirafte Rengier. 
New York, 29. DE. Während die 

fünfzehnjährige Katie Schumann geftern 
Nacht auf offener Straße einer Prügelei 
zuſchaute, ſchnitt ein —— ihr unge⸗ 
wöhnlich langes Haar dicht am Kopfe 
ab und entkam dann * —* — 
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Entlarvter Betrüger. 
New York, 28. Okt. Charles Thoelen, 

Werkführer der Meerſchaumpfeifen⸗Fab⸗ 
rik von F. J. Kaldenberg & Co., iſt 
wegen Unterſchlagung von Wagren im 
Betrage von 86,000 verhaftet worden. 
Er iſt ſeiner Schuld geſtändig. 

—— — — 

Ausland. 

“La Grande Nation”. 

Shmahbvolle Borgänge 
einem Begräbnijfje. 

Paris, 29. Okt. Geftern fand hier 
das PBegräbnig des Herınm Griffith, 
Dnfel des General Boulanger, ftatt. 

er Leichnam wurde auf dem Bere la 
Chaiſe-Kirchhofe beigeiekt. Freunde 
und Feinde des Generals waren zahlveid) 
in der Begräbnißprozejjion vertreten. 
Diefelbe wurde verjchiedene Male unter: 
brochen. Beim Kingange in den Kirch: 
hof widerfeßte jicy) ein Pöbelhaufen von 
etwa jehstaujend Menichen dem weiteren 
Korigange des Begräbnifjes, und die 
Polizei hatte alle Hände voll zu thun, 
die Nubeftörer auseinander zu treiben 
und den jchmachvollen und jfandaldien 
Borgängen ein Ende zu mahen. Zahl: 
loje Berhaftungen wurden vorgenommen. 

Zyphnsficher in Dublin. 
London, 29. DH.  Toyphusfieber 

wüthet augenblicklich in Dublin und Unt: 
gegend, und alle Krankenwärter, deren 
man habhaft werden Konnte, find in Anz 
jpruch genommen, die Kranken zu pfle: 
gen. Der Gntjtehung der Krankheit 
ichreibt man alle möglichen und unmögli- 

chenlirſachen zu, ja einigePerſonen verſtei— 

gen ſich in ihren Behauptungen ſoweit, daß 
ſie die Schuld an dem Ausbrechen der 
Epidemie einer Ladung Auſtern zuſchrei— 
ben, welche kürzlich in Dublin eintrafen 
und vergiftet geweſen ſein ſollen. Als 
Grund für dieſe Behauptung weiſt man 
auf die Thatſache, daß die Meiſten der 
Erkrankten Männer ſind, welche die 
Auſtern aßen, während verhältnißmäßig 
nur ſehr wenige Frauen von dem Fieber 
ergriffen wurden. 

Der Vrozeß gegen Vater MeFadden. 

Dublin, 29. Olt. Die Anklagen auf 
M —* i in dem Prozefle gegen Vater Me: 
Nadden find miedergeichlagen worden, 
Merxadden hat ji für jepuldig erklärt, 
der Polizei Widerftand geleiftet zu ha: 
ben, und wurde unter dem Verfjprechen 
in reiheit gejeßt, vor dem Gerichte beim 
Verfünden des Urtheils zu erjcheinen, 
Zchn der anderen Gefangenen befannten 
ſich desſelben Vergehens ſchuldig. Ihre 
Erklärung wurde angenommen, und die 
Verkündigung des Urtheilsſpruches auf 
einen ſpäteren Tag verſchoben. 

Diesjährige Bordeaur-Weinernte. 

Paris, 29. Okt. Obwohl es noch zu 
früh sit, 

bei 

um irgend Gtwas über Die 
Qualität des diesjährigen Bordeaur: 
eines zu jagen, Fan man doc) behaup: 
ten, daß die Ernte deijelben diesmal an 
Quantität alle ——— Ernten 
beinahe um ein Drittel überſteigen wird. 
Namentlich die größeren Winzereien wer— 
den eine außerordentlich reiche Ernte die— 
ſen Herbſt aufweiſen. 

Drainirung von Sumpfländern. 

Havana, Kuba, 29. Oft. Wie ver: 
Lautet, jollen jeßt Die jumpfigen Gegen: 
den, welche fih an den füdlichen Külten 
der Havana Bat befinden, und welche 
von der Gejundheits:Commifjion von 
Waihingten, die Havana vor etwa drei 
Sahren bejuchte, als die Brutpläße des 
gelben Fiebers bezeichnet wurden, drai: 
nirt werden. General Salamanca hat 

die jpanifche Regierung erjucht, ihm die 
Summen zur Ausführung diefes Planes 
vorzuſtrecken. 

Aus Süd⸗ und Ceutralamerila. 
New PYork, 29. Okt. Folgende Nach— 

richten ſind hier von Central- und Süd— 
amerika eingelaufen: Arbeitsleute, 
welche mit der Ausbeſſerung eines alten 
ſpaniſchen Hauſes in Panama beſchäftigt 
waren, ſtießen auf das in die Wände 
eingemauerte Skelet einer Frau. 

Senor Manuel Antonio Barillos, 
der Bruder des Präſidenten Barillos 
von Guatemala, wurde auf ſeiner Ha— 
cienda nahe Chuba von Banditen beraubt 
und ermordet. 

Die Blattern ſind wieder im Rela— 
thulahu:Diftritte von Guatentala aus: 
gebrochen, 

Ein Artikel in der Yitbmus Zeitung 
fordert die —— Süd: und Cent: 
ralamerifas auf, Schuldverjehreibungen 
zur Vollendung des Panama:Kanala 
auszuftellen. 

Ein englifhes Syndikat hat jocben 
mit der Regierung von Bolivia Sons 
trafte für den Bau zweier riefiger Eifen= 
bahnen abgefhlofjen. Die eine Eijen: 
bahnlinie fol die Hauptſtadt des Landes 
mit Bahia Negra verbinden und die an: 
dere von der Roguna Paiba zu den Ufern 
des Stenezfluffes laufen, welcher die 
Grenze zwifchen der Republit und Bra: 
filien bildet. 

Goldadern, welche Türzlih in der | 
—* von —— im fübli —* ents | 

Tagesereigniſſe. 

— Aus dem Gefängniß zu Nevada, 
Mo., entfamen am ar Nacht zwei 
verwegene Berbredher. Der Sheriff hat 
fich mit Bluthunden zur R serfolgung der 
Flüchtigen aufgemacht, doch da diejelben 
einen bedeutenden Borjprung hatten, it 
nur wenig Hoffnung auf cin baldiges 
MWiedereinfangen der Nerbrecher vor: 
handen. 
— Auf feiner einfamen Farm, elf 

Meilen von Hawkinsville, Ga., it der 
Narmer Miller ermordet worden. Räus 
ber jhlichen in das Karmıhaus während 
Miller und jeine Frau beim Leſen ſaßen, 
betäubten die alte 
Schlag auf den Kopf, ermordeten den 
Farmer und plünderten das Haus. Der 
Sohn des Ermordeten hat eine Beloh— 
nung von 5500 auf die Ergreifung der 
Mörder ausgeſetzt. 

— In Baltimore verſuchte am Sonn⸗ 
abend Jemand die St. Peterskirche in 
die Luft zu ſprengen. Sämmtliche Gas— 
hähne des Gebäudes waren aufgedreht, 
und wahrscheinlich Be der Verüber der 
That darauf gerechnet, daß fich das Gas 
an der ewigen Yanıpe oder während des 
Anziindens der Kerzen durch den Küſter 
entzünden würde. Der Küſter merkte 
— 8* beim Eintreten in die Kirche den 
Gasgeruch, öffnete ſofort alle Fenſter 
und vereitelte ſo den teufliſchen Plan. 

— Oliver Garriſon, ein geachteter 
und wohlbekannter Bürger von St. 
Louis, hat ſich aus Verzweiflung über 
eine langwierige Nierenkrankheit er— 
Ihoflen. Garrifon war während 4wei: 
undzwanzig Nahren Bräfident der Mes 
chanics Bank, ſpäter auch Bice-Präfident 
dor Miſſouri⸗Pacificbahn. 

— Um einen jungen Menſchen Namens 
Oscar Barelay von ſeinem lüderlichen 
Lebenswandel abzubringen, beſchloſſen in 
Northville, N. J., die Angehörigen und 
Freunde des Barclay ſich als Weißkappen 
zu verkleiden und ſo dem jungen Tauge— 
nichts eine Lehre zu geben. Samſtag 
Abend zogen ſie vor das Haus eines ge— 
wiſſen Carrington, bei welchem Barelay 
ſich meiſtens aufhielt, ergriffen den jun— 
gen Garriugton,. theerten. und federten 
ihn und wollten daitn Barclay derjelben i 
Prozedur unterwerfen. Diejer ergriff 
jedody ein Gewehr, ShoR und verwundete 
feinen jüngeren Bruder tödtlih. Er 
fowohl wie die verfappten Freunde und 
Angehörigen find verhaftet. 

—In Indianapolis 
zwanzigjährige Edward Drinkut erhängt. 
Vor kurzer Zeit war er des Diebſtahls 
angeklagt, dann aber freigeſprochen 
worden. Offenbar hat er ſich dieſen 
häßlichen Verdacht derartig zu Herzen 
genommen, daß ihm das Leben zur Laſt 
wurde, 

— In Lancaſter, Pa., iſt Chriſtoph 
Geiger, ein wohlbekannter und hervor— 

ragender Eiſenfabrikant, im Alter von 
81 Jahren geſtorben. 

— Der Diamantenhändler Heinrich 
Horwitz hat ſich in ſeinem Geſchäftslokale 
in dev Maiden Lane in New Nork er: 
ſchoſſen. 

— In Akron, Ohio, brannte in Folge 
des Platzens der Dampfkeſſel das Ge— 
bäude nieder, in we lchem ſich die Ellen— 
waarenhandlung von O O'Neil und Dyas 

befindet. Der Schaden beläuft ſich auf 
8225,000. 

— In Kanſas City kam es zwiſchen 
dem Mayor der Stadt, Davenport, und 
dem Kongreßabgeordneten Tarsney we— 
gen einer Verfügung des Erſteren zum 
Wortwechſel, der damit endete, daß der 
—5—— dem Kongreßmann eine ſchallende 
Ohrfeige verſetzte. 

— Bei einem Eiſenbahnunfall in der 
Nähe von Agras in Indien ſind fünf— 
zehn Perſonen ums Leben gekommen und 
vierzig verwundet worden. 

— Denk Noth herricht in Nord- und 
Eid:Dakota infolge von Mikernten. 
In Süd-Dakota ſollen an taujend Fa: 
milten Hunger leiden, und jchleunige 
Hilfe it nothwendig. 

Die Werften in Königsberg find 
abgebrannt. Es ift dies das dritte Mal 
innerhalb kurzer Zeit. Man vermuthet 
Brandftiftung. 

— in der Bay von Tunis plakten 
die Dampffejlel des Schiffes „Ville de 

hat jich der 

Breit“ und fünf Menfchen Famen dabei 
um's Leben. 
— Das britiihe Schiff „Bolan* ift 

auf feiner Fahrt von Galcuita nach Liver: 
pool untergegangen. Außer der Mann: 
ſchaft jollen dreigig Pafjagiere ertrunten 
fein. 
— Der Prinz von Wales hat mit 

feinen beiden Söhnen Athen bereits 
wieder verlaffen und ijt nad) Megypten 
abgereift. 

— — — —— 

Fa abonnirt bei allen Trägern 
Beten der ‚„‚WUibendpoft“, 

{owie n der Office, 92 Fünfte 
enue. 

* Jojepb Harp, ein in No. 128 Weit 
ifon Str. beihäftigter Fuhrmann, 
en an der Ede von Ewing: und 

„zes 2 er und | die 

rau durch einen | 

Chicago, Dienftag, den 29. Oftober 1889. 

Die: demoktalifche em wention 

Richter Sheppard einſtimmig 
nominirt. 

4 Indoſſirung des Republikaners 
Driggs abgelehnt. 

din: Prinzipien: Erflärung 
; erlaſſen. 

Se Arbeiter erhalten einige freundliche 
Worte. 

—* demokratiſche Couvention, welche 
bie Candidaten d des Parteitickets für die 
am nächſten Dienſtag für Stadt und 
Munty ſtattfindenden Wahlen nominirt, 

ide heute gegen Mittag in der Nord 
jefte Turnhalle von Herrn Jonas Hntdhe 
inſon, Vorſitzenden des County-Comites, 
zur Ordnung gerufen. Allmählig, je— 
dach langſam füllte ſich dann der noch 
beinahe leere weite Raum. Eine gute 
halbe Stunde währte es, bis die Delega— 
ten ihre Sitze eingenommen hatten, wor— 
auf, nachdem M. P. Healy und Pat 
Clatty als Ordnungswächter angeſtellt 
und ſomit nach vielen Mühen Ruhe er— 
zielt worden, J. W. Richards zum Vor— 
— erwählt wurde. Nils Sefretär 
wärde J. G. — und zu ſeinen Aſſi— 

itehten — . C. Niehoff und John 
Bi Hopkins eingefeht : 
3. €. Goudy, Joſeph Donnersber— 
„R. MeNeill, W. E. Higgins und 
hael M. Ginnery wurden hierauf 

von Borjisenden als Comite für Nefo: 
Iutionen eingejest, an welches alle Neo: 
Iutionen ungelejen einberichtet wurden. 

BB. MeGillen ftellte einen Antrag, 
laut welchem jede Ward und jeder länd— 
lie Diftritt 2 Repräjentanten in das 
Gentralcomite entjenden fol. Diefer 
Antrag wurde angenommten, wodurch die 
Korperichaft aus 96 Mitgliedern bejtehen 
wid. Die Namennennung und ihre 
Berlefung nahm geraume Zeit in Anz 
ſpruch. 
Der Vorſitzende des Comites für Re— 

ſolutionen verlas hierauf eine Prinzipien— 
ärung, worin die demokratiſche Partei 

Freund der Arbeiter Bingeftelt 
‚ wodurd eine Barteibildung. der: 
innöthig fer. Zu diefent Behufe 

waren die hauptiächlichiten Arbeiterfor: 
derungen, jowie die Ginführung des 
auftralifchen Wahljyitems den Refolu: 
tionen einverleibt worden; auch wurden 
Reformen in der tädtifchen und County: 
Berwaltung, jowie in Schul: und Steuer: 
fragen befürwortet. 

Die Vorlage wurde von der Conven: 
tion mit großem Beifall, als wirffames 
Wahlzugmittel, angenommen. 

Hierauf jchritt man zur Grledigung 
der. engeren Tagesordnung, und wurde 
Richter H. M. Shepard, der von den 
Advofaten indofiirt worden, für das 
Richteramt der Superior:Gourt wieder 
nominirt. 

Die beantragte Nomination des Ne: 
publifaners George Driggs zum Richter 
der Circuit Court fand Wideritand. 
Lawrence M. Ennis, ein Delegat, be— 
hauptete, daß Driggs ein bezahlter Agent 
der Pennſylvania Eiſenbahngeſellſchaft 
ſei. Wer an ſeiner Stelle auf das 
Ticket geſetzt wurde, war nicht entſchie— 
den, als die „Abendpoſt“ zur Preſſe 
ging. 

Leſet die „Abendpoſt““. Alle Nenigkeiten 
für 1Cent. 92 Fünfte Avenue. 

—— 

Noch glücklich davongekommen. 

Ein Geheimpoliziſt vom Er— 
trinken gerettet. 

Der Sergeant Dennehy, einer von 
aud Pinkertons Geheimen, entging 
heute Morgen um 1 Uhr mit genauer 
Noth dem Schickſal, nahe der State 
Straßen-Brücke im Fluſſe zu ertrinken. 
Poliziſt Weſt hörte den um Hülfe 
Schreienden, welcher es obendrein, trotz⸗ 
dem er im Waſſer befindlich, noch zu 
Stande brachte, ſeinen Revolver mehr— 
mals abzuſchießen, und ermöglichte es 
demſelben dadurch, daß er ihm eine Lei— 
ter zuſchob, glücklich wieder auf die terra 
firma zu gelangen. Auf welde Art 
und Weife der tapfere Sergeant in den 
Fluß gerathen war, darüber jdweigt des 
Schreibers Höflichkeit. 

——-)/  — 

Jung⸗Amerika. 

Der 14jährige, aber bereits gänzlich 
verkommene George Waſhington Reeder, 
welcher berits zweimal in der —R 
Schule zu Feehanville geweſen, ſtand 
heute abermals vor dem Richter White 
und zwar, weil er ſeinen Spielkameraden 
Leeclaire Miller mit einem Taſchenmeſſer 
in den Rücken geſtochen. 

Reeder hatte verſucht, in dem kleinen 
Hintergäßchen nahe der Fulton Straße, 
in welchem er wohnt, den Gebieter und 
König zu jpielen, bei welcher Gelegenheit 
er dem Miller befahl, die Gafje jhleu- 
‚nigft zu verlaffen und fi dort nicht wies 
‚der feben zu laſſen. au ei 
ER au Spt en, ie eri 

e nid ee et 

Der Eronin- Brosch, 
Ein Clan⸗ na⸗ Gael auf dem Zeu⸗ 

genſtand. 

Der Blechſchmied O'Connor 
und Frau Dinan machen 

ihre Ausſagen. 

Bourkes angebliches Bekenutniß. 

Bob Heffer, der MitgefangeneBourfes 
in Winnipeg, iſt äußerſt ungehalten 
darüber, daß man ihm von gewiſſer 
Seue nicht glauben will. daß Bourke 
ihm ein Bekenntniß abgelegt. Er ſchwört 
hoch und theuer, daß jedes Wort wahr 
ſei, was er geſagt. Bourke habe ihm 
ſein Geſtändniß aufgedrängt und ſei oft— 
mals in ſeiner Zelle in heftiges Weinen 
ausgebrochen. Er, Heffer, könne den 
Namen jedes Einzelnen in der Mord— 
nacht in der Carlſon Cottage anweſend 
Geweſenen angeben. Hilfsſtaatsanwalt 
Baker von Chicago iſt jetzt wieder in 
Winnipeg anweſend, um die Wahrheit 
von Heffers Ausſagen zu prüfen. Ton— 
angebende Polizei-Beamte meſſen den— 
ſelben die größte Wichtigkeit bei und er— 
klären, daß dieſelben genügend, um je— 
den Einzelnen der Verſchwörung an den 
Galgen zu bringen. 

Bei der heutigen Fortſetzung des 
Zeugenverhörs — das von geſtern Nach— 
mittag finden Die Leſer auf einer anderen 
Seite des Blattes — trat als erſte 
Zeugin Frau Dinan, die Gattin 
des Leihſtallbeſitzers von 260 N. Clark 
Straße auf, dieſelbe wußte aber nicht viel 
von beſonderer Wichtigkeit auszuſagen. 
Es war ihr indeſſen aufgefallen, daß der 
Fremde, welcher von Norden kam, nach— 
dem er um halb 10 Uhr am Abend des 
4. Mai das Buggy zurück gebracht, 
kaum eine Sekunde im Stalle verweilte, 
ſondern ſich ſofort in der Richtung nach 
der Chicago Avenue davon machte. Frau 
Dinan wurde erſt vor wenigen Tagen 
benachrichtigt, daß ſie als Zeugin zu er— 
ſcheinen habe und hatte vorher noch nir— 
gends gezeugt. 

Frau Hermann von 469 Nord 
Clark Straße, gegenüber von Cronins 
Wohnung, Inhaberin eines Putzmacher⸗ 
geſchäfts, ſagte aus, daß ſie mit dem 
Doktor perſönlich bekannt geweſen und 
am 5. Mai bei ſeiner Wirthin, der Frau 
Conklin, geweſen ſei. Der Geheimpo— 
liziſt Murray und der Eishändler Sulli— 
van erſchienen gleich darauf. Sullivan 
benahm ſich auf das Sonderbarſte. Herr 
Conklin war zu dieſer Zeit, um den Dok— 
tor beſorgt, ſelber nach O'Sullivans 
Eishaus herausgefahren; als er unge— 
fähr um halb fünf Uhr —— 
wieder kam, befanden ſich O'Cullivan 
und Murray noch dort und hatten darauf 
eine Unterredung mit ihm, von welcher 
Frau Hermann aber nur wenig gehört. 
John F. O'Connor, ein junger 

Klempner, Mitglied des Clan-na-Gael 
und des berüchtigten „Camp 20“, Mit: 
glied de8 Drdens feit 4 Jahren, fagte 
aus, daß die Angehörigen Ddefjelben 
meijtens nur unter ihren Nummern, 
nicht unter ihren Namen befannt jeien. 
Sein „Kamp“ habe im Anfang des lau: 
fenden Jahres feine Verfammiungen in 
der Nordjeite = Turnhalle abgehalten. 
Auch die Officen des „Senior Guardian“ 
(Beggs) und anderer Ordensbeamten 
hätten ji in diefem Gebäude befunden. 
Zeuge babe den Poiten eines Setretärs 
inne gehabt. Beggs Nummer jet 256 
gewejen; er, Zeuge, fei feit dem lebien 
Januar im Amte: er habe auch das Pro- 
tofoll führen müffen. Er wife, daß 
Bourke und Goughlin Mitglieder des 
Camp 20 geweien jeien, ebenio Patrid 
D’Sullivan und Patrik Cooney. 

Zeuge erklärte, daß am 8. Februar in 
einer Berjanmlung Kapitän D’Gonnor, 
eines der Mitglieder des Camp, die Mit: 
glieder gefragt habe, ob jie davon gehört 
hätten, dag Dr. Eronin in einem ande: 
ven Camp den „Triangel* der Unter: 
ihlagung der Gelder der Glansna-Gaels 
beihuldigt habe. Man hatte noch nicht 
davon gehört, was Dic& onnel dazu ver: 
anlafte, jeiner Berwunderung darüber 

Ausdrud zu geben. 
Das Protofollbudh mit dein Protokoll 

vom 8. Februar wurde dem Zeugen vor: 
gelegt und derjelbe erfannte das Letztere 
als von ihm ſelber verfaßt an, worauf 
die Anwälte der Vertheidigung das Buch 
einer längeren Prüfung unterwarfen, 
und d Zeuge das Protokoll verlas. 

Das Vrotokoll beſagte, daß in jener 
—— der Beſchluß gefaßt wurde, 
den Senior Guardian dazu zu ermäch— 
tigen, den Diſtrikts-Beamten, Herrn 
Spellmann in Peoria, aufzufordern, die 
dem Triangel —— EeR Gerüchte zu 
unterdrüden und ein Dreier-&omite ein- 
zujegen, welches diejelben näher prüfen 
jolle. 
Zeuge fagte aus, daß Beggs jeinerNum: 
mer (256) nad) etwas über. zwei Jahre 
dem Camp 20 angehört haben mäüffe 
Gr, Zeuge, jei erit jechs Tage vor der in 
Rede jtehenden Berfammlung zum pro- 
tofollivenden Sefretär gewählt worden. 
&3 feien ungefähr 30 bis 35 Mitglieder 
bei der VBerfammlung vom 8. Kebruar 

Zeuge wußte nicht 
Senior-Öuars 

das Triangel anklagenden Bericht verles 
jen,darauf geantwortet habe: „Ein Camp 
fönne nicht umnterfuhen, was in dem 
anderen vorgehe, jo etwas müfje den 
Diitrittsbeamten vorgelegt werden.” Er 
wußte ich nicht zu erinnern, im welchem 
. Bapitän D’Conner gefagt, daß 

. Cronin ſeinen Bericht verleſen. Den 
T hen welcher das Banıp 20 zu beju: 
hen pflegte, hatte Zeuge dajelbjt zwei 
Mal gejehen. Zeuge hatte P. O'Sulli— 
ven nie in einer Berfammlung des Camp 
20 gejehen und als jolchen erfannt; erjt 
fpäter jet ihm gejagt worden, derund der jei 
der Eishändler Sullivan gewejen. Was 
den Bericht anbetreffe, den Dr. Cronin, 
wie Kapitän O’Connor gejagt, verlejen, 
jo jei derjelbe derjenige gewejen, welchen 
der Doktor nad der im Oftober 1888 
gegen das Triangle angeftellten Unter: 
fuchung verfaßt und deflen BVeröffent: 
lihung Aerander Sullivan fo fehr ge: 
fürdtet. Nach diefen Ausfagen wurde 
die Sigung bis 2 Uhr Nachmittags vers 
tagt. 

—$- >... 

Jugendliche Pferdediebe. 

vei junge Burſchen, der dreizehnjäh— 
rig ———— Patterſon und der elf— 

jährige Fred. Ktierling, ftanden heute 
Vormittag vor Polizeirichter Kerften ded 
Pferdediebjtahls angeklagt. Die beiden 
Knaben fuhren vor einem Monat mil 
einen Pferd und Rugay davon, wurden 
aber bei der That erwijcht und eingelodht. 
Da fi) die Eltern der Kleinen Pferdes 
diebe nicht die Mühe genommen —— 
während der vier Wochen, welche die 
Burjchen im Gefängnif zubrachten, ſich 
nach ihnen zu erkundigen, fo hielt e3 der 
Richter für das Bejte, Keden auf fünj 
Jahre nad) * Reformſchule zu ſchicken. 

— — ——— — 

Wird ſeinen Uebermuth ſchwer 
büßen. 

William Henry Stephens, welcher am 
12. Auguſt ſeinem Freunde John Tur— 
nell, wie es ſcheint, aus reinem Ueber— 
muthe zwei Meſſerſtiche in den Rücken 
verſetzte und ſpäterhin im Gefängniſſe 
einen Mitgefangenen auf's Schrecklichſte 
„mit einem Stuhle zurichtete, wurde heute 
Morgen, troß der angeftrengteften Be: 
mühungen feines Advofaten, ihn für uns 
zurehnungsfähig binzuftellen, von Rich⸗ 
ter Anthony zu zwei Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 
— 

Will ſein Kind ſehen. 

Dsmun, jr., ein Verjiches 
rungsagent an der Ya Salle Str., hat 
die Gerichte um Hilfe, angerufen, jein 
Kind Daniel Condit O smun ſehen zu 
dürfen. Herr Osmun wohnt mit ſeinem 
Vater in No. 17 Aldine Square. Vor 
einigen Monaten erwirkte ſeine, gegenwär— 
tig in No. 2525 Wabaſh Ave., wohnende 
Gattin Ida Belle Osmun eine Scei: 
dung von ihm in Richter Hortons Gericht 
und erhielt die Obhut des Kindes zuge: 
iprochen, das jedoch der Vater zu jeder 
Zeit jehen Eonnte. An leere gerichtliche 
Verfügung fol fih die Jrau nicht ge: 
fehrt haben, weshalb Dsmun fich heute 
an Nichter Horton wandte, um die Frau 
su zwingen, dem richterlichen Befehle zu 
gehorchen. Richter Horton wird den 
Fall Montag aufrufen. 

Daniel E. 

Kurz und Neun, 

* Der Dmahaer Gilzug der Chicago 
& Norihweitern-Bahn, welder —— 
Morgen mit einer halben Stunde Ber: 
Ipätung auf dem hiefigen Bahnhof eins 
traf, ſtieß an California Avenue und 

Kinzie Straße im dichten Nebel mit 
einer Rangirlokomotive zuſammen, bei 
welcher Gelegenheit die letztere beträcht— 
lich beſchädigt ward. Niemand wurde 
verletzt. 

* William Hutchinſon und James 
Kennedy, die zwei junge Kerle, welche 
am Abend des 1. Suli in einem Ötreite 
über ein lüderlihes Frauenzinmer den 
Thomas Beahan erftahen, wurden heute 
vom Richter Baker zu je 10 Sahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

* rau Mary Pollat erhielt heute 
von einer Jury in Richter Hawes Ge: 
rihtözimmer im ihrem Procefje gegen 
ihren ehemaligen Hauswirth, Jerom 
Becher wegen gewaltjamer Ermifjion 
875 zugeſprochen. 

* Die Wahlbuchfälſcher Wm. E. Keni 
und Thomas Downey waren heute im 
Gerichte, um auf die gegen ſie erhobener 
Anklagen zu antworten. Die Fällt 
wurden aber auf Erſuchen ihres An— 
waltes bis morgen verſchoben. 

* Thomas E. Hall, ein baumlanger, 
ziemlich wüſt ausſehender Wisconſiner, 
befindet ſich unter der Anklage der Unter— 
ſchriften-Fälſchung in der Armory im 
Gewahrſam. Richter Prindiville ſtellte 
denſelben heute Mittag auf das Zeugniß 
des Sheriffs von Charleſton, Jofhua 
Beauchamp, hin, dem zufolge Hall einen 
Wechſel in der Höhe von 81200 gefälſcht, 
vorläufig unter 82500 Bürgſchaft, welche 
der Gefangene udeg nicht aufzubringen 
vermochte. 
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Durd) unjere Träger frei in’ Haus geliefe 
wöchentli⸗ 6 Cents 

Jahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 

Sährlich nad) dem Außlande, portofrei. ......-- 85.00, 

Dienſtag, den 29. Dftober 1889. 

Den neuen Anſie dlern im Nord⸗ 
weſten ſteht ein harter, entbehrungsrei— 
cher Winter bevor. Wie ſo oft in den 
Steppenländern, iſt in Folge anhalten— 
der Dürre die Ernte gänzlich fehlgeſchla— 
gen. Es fehlt daher den „Pionieren“, 
die faſt mit nichts angefangen haben, 
nicht nur.an Nahrung für ſich ſelber und 
Futter für ihr Vieh, ſondern auch an 
Kleidung und Brennſtoff. Viele von 
ihnen ſind an das ſtädtiſche Leben ge— 
wöhnt oder wenigſtens an die Bequem— 
lichkeiten, die eine Farm in den dichter 
bejiedelten Gegenden des Landes bietet. 
Es wird ihnen daher doppelt ſchwer, ſich 
in der öden Prairie durchzuſchlagen, be— 
—— durch den polarartigen Winter, 
der in Dakota aufzutreten pflegt. Trotz 
ihres Stol; es, der es ihnen zur Qual 
macht, fich jelbit al „Paupers“ bloszu- 
jtelen, haben fich dieje unglücklichen Ane 
fiedler hilfeflehend an die Behörden ih— 
res Staates, an die Bundesregierung 
und an ihre 9 — im Allgemeinen 
wenden müſſen. Nur die Mildthätigkeit 
kann ſie vor dem Verhungern und Er: 
frieren jchüßen. 

Ahr Anfuchen an den Bund ijt vecht 
bejcheiden, in der Nähe des Gountys 
Ramſay, welches am härteſten —— 
zu ſein ſcheint, befindet ſich eine Militär— 
reſervation, die noch etwas Holz beſtand 
aufzuweiſen hat. Sie bitten nun um die 
Erlaubniß, in dieſem Forſte Brennholz 
ſchlagen zu dürfen. Der Kriegsſecretär 
Proctor iſt ſelbſtverſtändlich geneigt, 
dieſem Wunſche zu willfahren, aber er 
weiß nicht, ob er es darf. Es iſt ſogar 
wahrſcheinlich, daß er ein geſetzliches 
Hinderniß findet und dieFrierenden rund— 
weg abweiſen muß. Allerdings ſind dem 
guten Onkel Sam Millionen über Mil— 
lionen der beſten Stämme geſtohlen wor— 
den. Die Holzdiebe gingen in ihrer 
Frechheit ſo weit, mitten in den Bundes— 
wäldern Dampf-Sägemühlen zu errich— 
ten, welche täglich 100,000 Fuß oder 
noch mehr verarbeiten konnten. Sie 
holzten ganze Quadratmeilen ab, machten 
Bretter und Schindeln, die offen und 
frei über das ganze Land verſchickt wur— 

den und haben bisher nicht ein— 
mal eine Anklage zu beſtehen ge— 
habt. So oft auch das Miniſterium 
des Innern „Unterſuchungen“ gegen ſie 
eingeleitet hat, ſo iſt ihnen niemals auch 
nur ein Haar gekrümmt worden. Den— 
noch wird vermuthlich die „Majeſtät des 
Geſetzes“ den bedauernswerthen Bewoh— 
nern von Ramſey County gegenüber zur 
Geltung gebracht werden. Ihnen 
wird man nicht geſtatten, in einem Bun— 
desforſte Bäume zu fällen. Die Bun— 
desregierung, wird man ihnen ſagen, iſt 
„leider“ keine Wohlthätigkeitsanſtalt. 
Im Kleinen ſind die Verwaltungsma— 

ſchinen innerhalb der Ver. Staaten ge— 
rade ſo genau, wie die europäiſchen Bü— 
reaukraten. Die Umſtändlichkeiten, hier— 
zulande red tape genannt, die mit allen 
Amtshandlungen verknüpft find, -über: 
chreiten jedes vernünftige Map. Loder, 
jehr loder geht es nur dann her, wenn 
e5 fi um große „Unvegelmäßigfei: 
ten“ handelt. Bfennigfuchjerei geht mit 
Millionen Diebjtählen Hand in Hand. 

Trotzdem unmittelbar nach der 
Aufdeckung der Verſchwörung gegen Dr. 
Cronin die republikaniſchen ebenſo wohl 
wie die demokratiſchen Blätter ſtürmiſch 
forderten, daß der damals auf der Reiſe 
nach Chili begriffene Patrick Egan ſofort 
zurückberufen werde, ſo durfte er doch 
ſeinen Poſten als Geſandter antreten. 
Die bisherigen Ausſagen in dem Proceſſe 
gegen die muthmaßlichen Mörder Cronins 
laſſen keinen Zweifel daran aufkommen, 
daß Patrick Egan ein Verbrecher iſt. Er 
gehörte ohne alle Frage zu der Sippe, 
die angeblich den „Dynamitkrieg“ gegen 
England führte, in Wahrheit aber die 
„Kriegskaſſe“ ihren eigenen Zwecken 
dienſtbar machte. Ein ſolcher Schuft 
ſollte nicht die Ver. Staaten bei einer 
„Schweſterrepublik“ vertreten dürfen. 
Die demokratiſchen Abgeordneten im 
Congreſſe werden aber die Regierung 
wegen dieſer Ernennung nicht anzugrei— 
fen wagen, weil ſie die Irländer zu be— 
leidigen fürchten, und die tepublitanifchen 
Abgeordneten wollen „ihre“ Adminiftra- 
tion schonen. Deutfhe Anarchiften 
Ihidt man an den Galgen, irijche als 
Gefandte in fremde Yänder! 

Krupp fol mit Dem Plane ums 
gehen, inPittsburg eine Kanonengieherei 
anzulegen, und bereits in Unterhandlung 
über den —* der nöthigen Grund— 
ſtücke ſtehen. hat ohne Zweifel 
gehört, meint der „Anzeiger des 
Weſtens“, daß die amerikaniſche Regie— 
rung Rieſengeſchütze für die geplanten 
Küſtenbefeſtigungen anſchaffen will und 
daß die Verſuche, ſolche in ameaikaniſchen 
Eiſenwerken auzufertigen, kläglich ge— 
ſcheitert ſind, indem die Rohre bei den 
Schießverſuchen zerſprangen. 

Nach Anordnung der Schutzzöllner im 
Congreß müſſen die Geſchütze im Gebiete 
der Ver. Staaten hergeſtellt worden ſein. 
Darin ſieht Hr. Krupp nun eine gute 
Gelegenheit, hier eine Kanonenfabrik, 
ähnlich der in Eſſen, anzulegen. Mit 
Hilfe ſeiner Geſchäftserfahrung und ſei⸗ 
ner geſchulten Arbeiter, die er 
bem € —— Trot terg Ne x 
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die Lieferung von Geſchützen an die 
Bundesregierung verſchaffen und rieſige 
Profite machen können. Das nennt 

man dann den Schutz der heimiſchen 
Arbeit. 

Bei der deutſch-amerikaniſchen 
Feier in Louisville, welche am 10. No— 
vember ſtattfinden und mit einer Schiller: 
Geburtstagsfeier verbunden fein fol, 
wird die englijche Feitrede von Henry 
Watterfon gehalten werden, — be: 
Fanntlic) einem der bedeutendften anglo: 
amerifanifchen Kournalijten des Landes. 
Solche Beifpiele fönnen nicht verfehlen, 
eine günftige Wirkung auf die nädhitjäh: 
rige deutſch-amerikaniſche Feier zu üben, 
die hoffentlich in Chicago — wieder 
ſpurlos vorübergehen wird. Der Re— 
dakteur der „Daily News“ wird aller: 
dings bei Ddiefer eier nicht die ?ejtrede 
halten, aber es wird hoffentlich aud) 
ohne ihn gehen. 

An dem deutſchen Kaiſer eutdeckt 
man fortwährend neue Eigenthümlich— 
keiten, und jetzt entpuppt er ſich ſogar als 
poetiſcher Schwärmer. Aus Athen tele— 
graphirte er an Bismarck: „Nach einer 
Fahrt von berauſchender Schönheit bin 
ich in dem alten ruhmreichen Athen ein— 
getroffen. Mein erſtes Wort an das 
Vaterland ſei ein Gruß an Sie aus der 
Stadt des Perikles, von den Säulen des 
Parthenon, deſſen erhabener Anblick ei— 
nen tiefen Eindruck auf mich macht.“ 
Das klingt ja beinahe wie dus Ent— 
zücken eines deutſchen Gelehrten, der ſich 
ſein Leben lang nach den klaſſiſchen 
Stätten geſehnt hat, wie der fromme 
Moslem nach Mekka, und ſich endlich am 
Ziele ſeiner Wünſche ſieht. „Schneidig— 
keit“ ſcheint alſo nicht die einzige Eigen— 
ſchaft — II. zu ſein. 

Loralbericht. 

Er iſt nicht Zascott. 

Der Gefangene in Philadel: 
pbiaeinandererMann. 

Die neuejte Tascott-Senſation hat 
fi), wie erwartet werden Fonnte, wieder 
in Nichts aufgelöft. Heute Vormittag 
traf die jehnlichjt erwartete Photographie 
des Gefangenen ein und eine Stunde 
nach Derjelben eine Depeiche des 
GShefs der Philadelphier Gcheimpolizei, 
welche die lafonijchen orte ethielt: 
„Nicht Tascott. Keiner Fann ihn 
identificiren.* Yieutenant Glliott fagte 
auch gleich, als er die Whotographie er: 
blidte, daß fie nicht die Tascotts ſei, 
fügte jedoch hinzu: „Wenn der&efangene 
in Philadelphia auch nicht Tascott ift, 
jo ijt es ein anderer Mann aus Chicago 
der hier fehnlichjt gewünjcht wird. Wenn 
er der Mann ijt, für den ich ihn halte, 
fo ift es der Gauner, welcher mehrere 
Bürger der Nordjeite mit werthlojen 
Checks beſchwindelte. u 
Sergeant Dammann, der Tascott jehr 

genau Fannte, erklärte ebenfalls, da 
die Photographie nicht die Tascotts ſei. 

Paſtor J. C. Johnſons Beecheria⸗ 
den. 

Sieſind der Gegenſtandeiner 
kirchlichen Unterſuchung. 

In der Humboldt Ave. Baptijten- 
Kirche, der Baftor Kohn Calvin John 
fon als Seelforger voriteht, hielten die 
Kirchenmitalieder in der legten Gemein: 
deverjammlung ein geiftliches Gericht 
über Robert Baird, einen Jüngling, den 
eine Yiebjchaft in eine andere Kirche ge: 
lot hat. Baird, der fich der „Pacific 
Sunktion Gongregational Miffion“, der 
jeine DBerlobte angehört, zugewandt 
hatte, jtellte den Sachverhalt nicht in 
Abrede, erklärte jedoch, dak gewilfe Um- 
ftände fein Berhalten entichuldigen. 
Eeine Braut habe verfängliche Gerüchte 
über Bajtor Nohnfon gehört, der, ob: 
gleich verheivathet, mit Damen feiner 
Gemeinde Liebihaften anfnüpfe, wes: 
halb jie ihm abgeneigt fei. Obgleich es 
ziemlih ofienfundig fein fol, daß der 
Pajtor fleijchlihen Schwächen zugänglich 
ift, erfüllte die Kunde die Gläubigen mit 
Gntjegen. Des Pajtors Tugend wurde 
durch Abjtimmung erhärtet und Baird 
feine Zweifels wegen der Gemeinde: 
mitgliedjchaft verluftig erklärt. 

— —p 

Der Arnold’ihe Gimpelfang. 

Gin alter Befaunnter ent: 
puppt fiß indem Shwind: 

EL 

Gleveland Arnold, der Schwerenö- 
ther, von dem berichtet wurde, daß er 
verliebte Gimpel unter Mädchennamen 
äffte, it mit dem „von“ Arnold iden: 
tijch, Der fi als Privatdetektiv Feinen 
guten Namen erwarb, Da behauptet 
wird, daß er Heirathsanzeigen lediglich 
zur Erf Ihwindelung von Geldern beant- 
mortete, fo wurde er wegen Mifbrauchs 
der Poit von Bundescommijjär Hoyne 
unter 81000 Bürgichaft behufs feiner 
Prozeffirung vor dieBundesgefhmworenen 
geitellt. 

— —— — — 

Unverbeſſerlich. 

Die 14jährige Minnie Katzenberg, 
welche vor faſt einem Jahre den ihr auch 
beinahe gelungenen Verſuch machte, El— 
tern und Geſchwiſter zu vergiften, wurde 
geitern auf einen von ihrer Mutter er: 
wirkten Berhaftöbefehl hin abermals ar: 
retirt, weil fie fich troß aller Berfpre: 
Hungen, fi) zu befjern, abermals in lies 
derlicher Gefelfehaft auf der Strafe her: 
umgetrieben hatte. Minnie wurde jei: 
nerzeit nah dem fchändlichen Vergif- 

hidt, war aber von Ähren 

ih für biefe Fabrik ein in Monopol auf 

| 
| 
| 

Chieagos Weltausfiellung. 

Die weſtliche Metropole fieg: 
veid. 

Alle Anzeichen jprehen dafür, daß 
Ghicago der Ort der projeftirten Welt: 
ausftellung fein wird. Es Hat allen 
Goncurrenten den Rang abgelaufen. 
New York, die Metropole des Oſtens, 
hat für den finanziellen Hinterhalt nod) 
nicht eine Million zuſammengebracht 
und ©t. Pouis fol beabfichtigen, den 
Mitbewerb fallen zu lafjen und Chicago 
feine Unterftüßung zuzumenden. 162 
Gongrefabgeordnete, jowie viele Sena: 
toren, werden nad) Angabe des Gefretärs 
unjeres Hundertcomites ihren Einfluß 
für Chicago geltend machen, deijen rejo- 
Iutes Borgehen ihn anjcheinend denSieg 
gefichert hat. 

Herr Edwin Malker, der mit der 
Suche nad) einem Hauptquartier für Die 
Ghicagoer Delegation in Wafhington 
beauftragt wurde, berichtete geitern, daß 
ev dort ein foldhes in Willards Hotel 
geſichert habe, woſelbſt E. S. Taylor 
bereits ein Bureau eröffnet hat. Der 
Bericht wurde vom vollen Ausſchuß in 
allen Theilen gutgeheißen; worauf Gene— 
ral Strong, der während der Winter: 
faijon in der Bundeshauptjtadt verweilt, 
zum Mitglied des Gomites ernannt 
wurde. 

Die Gewerfjchaften, melde in einem 
BReltausjtellungsausihuß vertreten find, 
haben den Beihluß gefaßt, die achtjtün: 
dige Arbeitszeit bei dem mit dem PBro= 
jet verbundenen Bauten und Arbeiten in 
Anwendung zu bringen. 50 — —— 
tanten verſchiedener gewerklicher Ver⸗ 
bände hatten geſtern Abend im Sherman 
Houſe eine darauf bezügliche Beſpre— 
chung. Louis Zeller beantragte, daß ein 
Fünfercomite eingeſetzt werde, um bei 
dem Generalausſchuß zu — der 
verkürzten Arbeitszeit und der Offenhal— 
tung der Weltausftellung an Sonnta: 
gen zu wirken. 

Thomas Morgan, der anmwejend war, 
erklärte die Ernennung eines Gomites 
als Lächerlihen Firlefanz. Die Mit: 
glieder der Gewerkichaften fönnten als 
Aktieninhaber Direktoren erwählen, die 
ihr Machtwort für die Arbeiterinterefjen 
geltend machen Fönnen. — An⸗ 
trage zufolge wurde eine aus ihm, Louis 
Zeller, W. G. Weeks, W. Bomeroy und 
38 Levin beſtehendes Comite ernannt, 
welches die Anzahl der von, Arbeitern 
gezeichneten Aktien erfunden fol, um die 
Ginfegung eine8 Direktoren, der die 
Arbeiterintereffen - vertritt, herbeizufüh- 
ren. 

— —— — — 

Opfer ſeines Leichtſinns. 

Der 44 Jahre alte und bei Herrn 
Wilhelm Overling in No. 3114 Port: 
land Ave., wohnhafte Deutfhe John 
Poterats, wurde gejtern Abend, wenige 
Minuten vor fieben Uhr, an der Kreu: 
zung der 33. ©itr. von dem einlaufenden 
Zuge der Fort Wayne-Bahn überfahren. 
Poterats verfuchte noch vor dem Zuge 
mit einem Wagen, auf weldem er jak, 
über das Geleije zu Fommen, doc) zer: 
malmte der Zug ihn fowohl als aud) die 
beiden Pferde und den Wagen volljtändig. 
Der Berunglüdte wurde nach der Mor: 
que in No. 143 Dft Monroe Str. ge: 
bradt. 

Kleine Brände, 

Die Bäderet von %. E. Goodwear, 
1249 Belmont Ave., wurde heute mor: 
gen um zwei Uhr um &500 beichädigt. 

G.%. Eberts Leihitall, No. 92 "42. 
Str. n fing Heute Morgen um halb drei 
Uhr Feuer. Schaden 8500. 

Die Fenſterrahmen⸗ und Jalouiſen⸗ 
fabrik an der Ecke von 40. Str. und 
Calumet Ave. gerieth heute in Brand. 
Das Feuer wurde erſt gelöſcht, nachdem 
es einen Schaden von 85000 verurſacht 
hatte. 

Auf dem Dach des Globe-Gebäudes, 
No. 116—118 5. Avenue, brach geftern 
Abend um 10 Uhr ein unbedeutendes 
Teuer aus; Dafjelbe wurde indefjen ge: 
löfcht, ehe es noch irgend welchen nennens:= 
werthen Schaden anrichten Eonnte, 
Sn der Henry 8. Lutter’ichen an Wel: 

lington Str. und Aſhland Ave. gelegenen 
Ziegelbrennerei verurjachte ein in cinem 
Holzichuppen ausgebrochenes Feuer einen 
Berluft von 825 

Das No. 508 Blue \sland Ave. ge: 
legene, dem Herin Auguft Blettner ges 
börige und von Timothy Bowling als 
Kleiderladen benüßte, zweiitöcdige Jrame: 
Gebäude wurde gejtern Abend von einem 
Brande heimgefuht, welcher für $150 
Schaden am Gebäude und für 85 Scha- 
den an dem Waarvenlager anrichtete. 

Sn dem No. 42—44 Chicago Avenue 
gelegenen, von Edward Nojenberger und 
Anderen bewohnten dreiftödigen Gebäude 
brach geitern ein Feuer aus, welches am 
Haufe einen rein nominellen Schaden 
und am Bürgerfteig einen folchen von 
$15 anrichtete. 

— —— — — 

Stimmen aus dem Volke. 
(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Einſendungen 

iſt die Redaktion nicht verantwortlich.) 

Eingeſaudt.) 

Wo iſt er? 
An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

Durch Vermittelung Ihrer Zeitung (un— 
ter A. Z. 1) nahm ich am Freitag einen 
jungen Mann als Barbiergehilfe an. 
Unter dem Vorwande, ſich ein Unterhemd 
zu holen, entfernte ſich derſelbe Samſtag 
zu Mittag und iſt bis jetzt (Montag 
Abend) noch nicht zurückgekehrt. Er — 
noch vollſtändig „grün“ und der Sprache 
nicht mächtig. "Sein Handkoffer und 
Werkzeug jteht bei mir. Sollte ihm ein 
Unglüd zugeftoßen fein? Ih Tann mid) 
blos nod feines Bornamens erinnern: 
riedrich. Der Familienname fängt mit. 
’an.% Diefes.in Kürze die That z 

Der Selbftmordverfud der Frau 
Fonda, 

Unbegründete Eiferfudteiner 
fehzigjährigen Dame. 

Die Gattin des Stadtrath3 Dr. R. 
Fonda, welcher im früheren Town ‚Yeffer: 
fon im Verein mit Dr. Moore eine 
Apothefe betreibt und als früherer Su: 
perintendent des Irrenaſyls weit und 
breit befannt ift, verfuchte geitern durch 
Berfhluden von Karlolfäure Selbftmord 
zu begeheu. Schnell beigebradhte Gegen: 
mittel haben die Gefahr ihres Todes 
einweilen verbannt, doch Fann ihr Zu: 
jtand noch immerhin als Eritifch erachtet 
werden. Die Dame, die bereits 60 Kahre 
alt ijt, leidet an den Folgen eines Schlag: 
anfalles und foll, duch unbegründete 
Giferfucht gereizt, den Tod gefucht haben. 
Dr. Fonda, fo wird berichtet, unterhielt 
einen Briefwechfel mit einer Tochter ſei⸗ 
nes verſtorbenen Bruders, die in North⸗ 
field, Minn., wohnt und von ihm nie 
geſehen worden iſt. Ein Brief, den 
Moore an die junge Dame ſchrieb, war 
in beſonders herzlichen Worten verfaßt, 
und gelangte durch Vermittlung Dr. 
Moores in den Beſitz der Frau Fonda, 
die den Inhalt las und darüber erregt 
wurde. Herr Fonda beabſichtigt, nun 
ſeine Verbindung mit Dr. Moore zu 
löſen. 

Das neue —ä——— 

Wie ſich jetz herausſtellt, hat Herr 
James B. Galloway das frühere Ge 
bäude der City Nationalbant, an der 
Waſhington Str., weſtlich vom Weſtern 
Union-Gebäude, im Juli d. J. nur des⸗ 
halb angekauft, um es an den „Herald“ 
für $12,000 pro Jahr vermiethen zu 
fönnen. Zwei neue Stodwerfe follen 
dem Gebäude beigefügt und dasjelbe 
überhaupt fo modernifirt werden, daf es 
zu den ſtattlichſten Gebäuden. der Stadt 
gehören wird. Der „Herald“ wird am 
1. Mai in das Gebäude einziehen. 

Kurz und Neu. 

* In dem hohen Alter von 99 Nahren 
ftarb geitern Frau Libejfh Rofenfeld in 
dem Hauje ihres Schwiegerfohnes, B. 
Suppenheimer, 1706 Midyigan Ave. 

* Zum Bejten der ifraelitiichen Ge: 
meinde B'nai Abraham wird in der Bor: 
wärts Turnhalle an der Weit 12. Str. 
eine Fair abgehalten werden, die morgen 
beginnen und bis zum 7. November 
dauern wird, 

* Der 14 Jahre alte Michael Kane 
fiel geitern beim Fenftermafchen vom er: 
ften Stodwerf des Haufes No. 1 War: 
ren Ave., etwa 40 Fuß tief, Fam aber 
glüclicher Weife mit leichten DVerlegun: 
gen davon. 

* Herr Nikolaus Petric, welcher 21 
Sabre lang im Poftamt beichäftigt war, 
hat feine Stellung niedergelegt, weil jein 
Salär durd die Kommifjion, die jüngft 
hier das hiefige Poftamt injpicirte, um 
8800 per Jahr reducirt wurde. 

* Company C des vierten Milizregi: 
ments wird zu Ehren des Gouverneurs 
Tifer und des General:Adjutanten Vance 
am 14. November in der Armory der 
Dakland Nifles, 39. Str., ein Bankett 
veranitalten. 

* Newton P. RN. Hath, der ehema- 
lige Kafjirer der Baltimore: und Ohio: 
Bahn in New York, welcher 88000 unter: 
ichlagen hat, wurde heute von einem 
New Yorker Geheimpolizijten nad New 
York gebracht. 

* (Sr:-Alderman Eiöfeldt wurde geitern 
Abend un 8 Uhr an der North Avenue 
aus jeinem Buggy gefchleudert und trug 
einen Beinbruch davon. Gin Patrol: 
wagen jchaffte den Verunglüdten nad) 
jeiner in No. 173 Southport Avenue ge: 
legenen Wohnung. 

* Für die Mitglieder des deutjchen 
Ordens der Nothmänner wird es von 
Intereſſe ſein zu wiſſen, daß heute Abend 
in der Halle des General Cuſter Stam— 
mes No. 248 von Herrn Paul Sohen 
ein Vortrag über das Thema „Recht, 
Geld und Wahrheit“ gehalten wird. 

* Die Strafe von Thomas Logan, 
welcher wegen Theilnahme-an der Töd- 
tung des Jranf Collins zu fünf Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden war, tft 
auf drei Jahre reduzirt worden, weil fi 
herausgejtellt hat, daß der Todesitoß 
nicht von ihm, fondern von James Mit: 
hell, der fich der Verhaftung durd) die 
Flucht entzog, geführt wurde. 

* Richter Anthony, der fait ein halbes 
Jahr in Europa zugebracht hat, ſaß 
geſtern zum erſten Male nach ſeiner Ruůͤck⸗ 
kehr von dort im Kriminalgerichte. 
Seine erſte Handlung war, über Arthur 
Cummings und John White, die in S. 
Livingſtones Geſchäft, 386 State Str., 
eingebrochen waren, das auf ein Jahr 
— lautende urtheil zu fällen. 

* Der vierzehnjährige Knabe Wilh. 
Hoff von 54 Ruble Straße, kam geſtern 
Abend nach der Desplaines Straße 
Station und berichtete, daß er an der 
Van Buren Straße-Brücke von zwei 
Männern angehalten und um 810 beraubt 
wurde. Er ſagte, er ſei in Heppenhei— 
mers Lithographie: Geihäft, No. 40 Ya 
Salle Straße, bejchäftigt und habe jei- 
nen zweiwöchentlichen Lohn in der Tajche 
gehabt, al&-er angefallen wurde. 

Das vepublifaniihe Kampagne-Co- 
mite bejteht aus folgenden Herren: San 
B. Raymond, Henry 8. Herb, Chris 
Mamer, William Schwerin, George B. 
Swift, George Me&regor, Alerander 
White, Iofeph Bidwell, P. Bird Price, 
Sohn  Scales, Michael Umbdenſtock, 
George E. Adams, James. WB. Nye, 
Kames R. Mann, John D. er 
William Dale, Jahn — 

Ein Grundeigenthums geſchäft in 
Schwulitäten. 

N. C. Frederickſens Landſpe— 
kulationen. 

N. C. Frederickſen, Mitglied der 
Grundeigenthumsfirma Frederickſen & 
Co., war geſtern ein ſehr geſuchter Mann; 

viele tleinere Depofitoren und Gläubiger 
verlangten ihn zu jehen, da es befannt 
geworben, daß die irma finanziell ge- 
ſchwächt ſei. m Nachmittag follte das 
Mobiliar der Office zu Gunter von 
Gnander & —— die eine Schuld 
von 8169. 40 einzufordern hatten, in 
Beſchlag genommen werden, doch wurde 
ein Vergleich geſchaffen, wodurch 
Möbel unter Obhut eines Wächters am 
Vlab verblieben. 
berichtet wird, hatte N. 

ln 
Wie 

C. Frederickſen 
im letzten Sommer mit dortigen Ge: | 
ſchäftsleuten eine Verbindung angebahnt, 
dnrch welche die „Fredrickſen Land Co.“ 
mit einem Grundkapital von 8500,000 
in's Leben gerufen ward. Rudolph 
Nunnenmacher war Bräfident der Gejell: 
Ihaft und &. ©. Gomitod ihr Sefretär. 
redridjen behauptet Yand im Wertbe 
von $260,000 zu bejißen, wofür ihn die 
GSejellihaft $175,000 in Aktien geben 
wollte. Später, als bereits einige 
Aktien verausgabt worden, wurde der 
Befiktitel des Yandes jtreitig gemacht, 
wodurch die Aktionäre mißtraniich wur: 
den. Der Präfident und der Cefretär 
gaben ihre Aemter auf, die Diref: 
toren verjuchten fich gleichfalls zu drüden. | 
Rudolph Nunnenmacer und Geo. Sohn 
Rice von Hartland jollen bei der Ge: 
Ihichte $15,000 verloren Haben. 
behaupten, 
gerifhe Abfichten gehegt habe; er hätte 
nur die eigentliche Sachlage nicht wirdi- 
gen Fönnen. 

— — — — 

Sitzung des Stadtraths. 

Neue Bibliothek- und Correk— 
tionshaus-ODirektoren. 

In der geſtrigen Sitzung des Stadt: 
rathes kamen nur wenige Angelegenhei— 
ten von Wichtigkeit zur Sprache, wahr— 
ſcheinlich weil die Herren Stadtväter jetzt 
ihr ganzes Intereſſe dem politiſchen Ho— 
rizont zuwenden müſſen. 

Der Mayor machte folgende Ernen— 
nungen: 

Als D 
E. S. 

irektoren des Bibliothekraths: 
Dreyer, an Stelle von W. J 

Beebe; Wm. P. Reed, an Stelle von 
W. L. Kadlec, und Kohn G. Shortall. 

Als Direktoren des Correktionshauſes; 
Louis Wahl, als ſein eigener Nachfoß 
ger; Walter C. Newberry, an Stelfe 
von W. E. Blatchford, und Wm. H. 
Ford, an Stelle von E. A. Albro. 

Die Ernennungen wurden einſtimmig 
beſtätigt. 

Eine Petition der Bewohner der 7 
und Halſted Str., in welcher gegen die 
Errichtung der Pumpwerke an der Ecke 
der 69. und Halſted Str. proteſtirt 
wurde, ward an das bez. Comite referirt. 

Das Comite, welchem die Aufgabe 
zugetheilt wurde, einen neuen Plan für 
Straßenbenennungen auszuarbeiten, 
reichte ſeinen Bericht ein, es wurde jedoch 
angewieſen, in ſeiner Arbeit noch fortzu— 
fahren. 

— — 
Die County⸗Commiſſäre 

hielten geſtern eine kurze Sitzung ab, in 
der nur wenige Geſchäfte von Wichtigkeit 
zur Erledigung kamen. 

Der Bericht des Comites für öffent— 
lichen Dienſt, in welchem empfohlen 
wurde, die neue Morgue neben dem 
County-Hoſpital zu errichten, gelangte 
zur Annahme. 

Der Contrakt für Reparatur und Um— 
bau der vier Fahrſtühle (Elevators) im 
Countygebäude wurde der „Hale Eleva— 
tor Company“ für den Preis von $6210 
zugejprochen. 

Der von den QTurnvereinen eingejchid- 
ten Petition, daß bedürftige Schulkinder 
mit Kleidern auf Koften des Countys 
verjehen werden, Fonnte nicht entiprochen 
werden, da die Yonds in: Händen des 
Bounty: Agenten oley nicht genügend 
find, um eine folhe Ausgabe zu rechifer: 
tigen. 

Eine fpezielle Situng der Commiffäre 
wird am Freitag Nachmittag um 2 Uhr 
ftattfinden. 

Stahl einen glühheihen Ofen. 

Der ungefähr 20 Jahre alte Thomas 
Ryan jtahl geitern Abend mit zwei gleich- 
alterigen Kameraden aus der No. 43 
Depuyiter Straße gelegenen Wohnung 
des Kohn Ames einen glühendheiken 
Kochofen, in deſſen Inneren zu dieſer 
Zeit einige Dutzend zum Abendbrot der 
Familie beſtimmte Auſtern luſtig der 
Eſſensſtunde entgegenſchmorten. Die 
drei verwegenen Lümmel indeſſen wurden 
zum Glücke an der Ecke von Van Buren 
und Jefferſon Straße von der Polizei 
überraſcht, welch' Letztere den geſtoh— 
lenen Ofen zurückeroberte und den Ryau 
gefangen nahm. Ryans Kumpane 
entkamen. 

— ——— — — 

Kurz und Neu. 

* Ein unbekannter Mann wurde heute 
Morgen von einem Zuge der Pittsburgh 
und Fort Wayne-Bahn überfahren. 

* Der achte Nahresball der Angeitell 
ten der Süpfeite: Straßenbahnen wird 
morgen Abend in der Armory der Bat: 
tery D, Ede Michigan Ave. und Madi: 
fon Str., jtattfinden. 

* Eine Derjammlung der Grundeigen: 
thümer an der Wejt-Divifion Str. und 
angrenzenden Strafen wird morgen 
Abend, den 30. Dftober in E. %. Licht: 
nerd Buchgeihäft, 307 Welt:Divifion 
Str., nahe Wood Str, abgehalten. 
— 2 das Intereſſe eines jeden Grund⸗ 

—— ni — h 

Die | 

aus Milmaufee | 

Beide | 

daß redricdjen nicht betrü:= | 

. 

— — Tr 

| Humor und Wi z. 

Gent 
jüngſt vor 

— Ein verbummeltes 
war es zweifellos, welches 
eine Abtheilung des Berliner Schöffen 
gerichts geladen war, um ſich wegen Bet⸗ 
telns zu verantworten. Der mit mar— 
tialifhem Schnurrbart ausgeitattete Ans 
gi Hagte betrat mit romiſcher Würde den 
Saal, indem er mit einer Stimme, 
welche die Yeniter erzittern made, den 

J 

Schöffen zurief: Pax intrantibus! — 
| Bräl.: Sie find de re Schlojiergejelig 
| Streliger?—Angefl.: Tepniter bin ich 
| von Beruf, die Schlofferet dient mir nux 
als milchenbe Kup. 
aber in den Aeten imme r 

ſergeſelle bezeichnet. Mar Pi 
die Welt, das Str ‚ablende zu ihwärzen! 
— Präſ.: Um fo ichlin wenn Sie 
als Tehniter al3 gehildeter Dlann, fa 
weit herabg ckomm en ſind, um De 3 

gehen. — Angeil.: E3 giebt im M 
tchenleben Augenblide, wo man * v 
Weltgeiſt näher iſt, als ſonſt. — Präf 
Sie ſcheinen auf das Erlernen von Cite 
ten ſo viel Zeit zu vr wenden, 
darüber gar nicht zum 2 lrbeiten kom 
Angekl.: Ich fühl's mit Schr— 
mag nicht klagen, längſt bin ich au 
Klage ſatt. —Präſ.: Sie find doch wirk 
lich ein Menſch, der mit geſunden El IN 
mahen ausgerüitet it und wah vbahı 
in ehrlicher Arbeit fich fein Brod vervie: 

— 

daß Cie 

ime 

ch der 

nen könnte. — Angekl.: Ja wohl, Herr 
Präſident! Ich weiß e&, wie in thaten: 
Iojen Tagen im eig’nen ae N die Seele 
fih verzehrt! — Pröf.: Nun alio, dann 
wundert e3 mich um fo mehr, dag Sıs 
Ihon jechsmal wegen Bettel: 13 beit raft 

werden mußten und ſchon ein ganzes 
| Jahr im Urbeitsbaus augebracht haben! 
| — Ungell.: Hätte Gott mid amdes 

gewollt, jo hätte er mich.anders aebaur, 
—Präſ.: Sie ſcheinen doch den ftttlichen 
Halt einigermaßen verloren zu haben. 

| Angell.: Ih bab’ mich nie begmüot 
an Kerr Scale, der Kern nu 
war’s, auf den ich raltlos janı. 
Präj.: Geben Sie denn zu, gebettelt zu 
haben? — Angell.: Was nubt dei 
Gtreiten, nugt das Klagen? Wahr ift’ 
— do meiner Augen unheilvolle Schwäs 
he it einzig jch uld daran, — Präi.: 
Haben Sie denn jebt — Weg | des Diüs 
Bigganges verlalien? — Ange eekl. : Herr 
Praͤſident! Arbeit iſt des Bürgers Zien X 
und jo arbeite ich denn auch gar fleifig 
beim Maurermeiſter Feibicke in Moabit, 
—Präſ.: „sit das auch wahr? Angekl: 
Auf Ehre! Dies Werkzeug hier in meis 
ner Hand iſt mir doch wohl Geleit's ge— 
nug! — Präſ.: Na, es ſcheint ja wirke 
lich, als wenn Sie einen anderen Mei 
betreten hätten. — Angell.: Ja, Mäns 
ner brauden fich nur im die —* zu 
ſchauen, um ſich ſofort zu verſtehen. 
Präſ.: Der erſte Schritt zur Beſſerung 
wird ie wohl darin zu beitehen haben, 
daß Sic fi) Ihren großen Mund abge: 
mwöhnen. m Uebrigen will der Ges 
richtshof diesmal, auf hre quten Bor: 
ſätze vertranend, davon abiehen, Sie 
in’s Arbeitshaus zu ichiden und Sie nr 
zu drei Tagen Haft verurtheilen 
Ungell.: Sie konnten nur nach leichtem 
Wort mich mefjen, in diejen Buien fonns 
ten Sie nicht fehen! — Rräl.: Wolen 
Gie fich bei dem Erfenntniß beruhigen ? 
— Nigell.: (ratiam meam ! — Bräi.: 
Wenn Sie durchaus lateiniſch ſchwatzen 
wollen, dann ſagen Sie wenigſtens: 
„gratias meas!“ Sie ſind alſo mit dem 
Urtheil zufrieden? — Angekl.: Meinen 

unterthänigſten Dank! Mein Auge lernt 
num wieder lächeln, die düjtre Stirn ifi 
aufgehellt. — Präf.: Nun gehen Sie 
nad Haufe und befleigigen Sie jich eine3 
anjtändigen Lebenswandels ! — Angell.: 
Dem jpäten Herbittag gleicht mein Les 
ben, den Herbittag ohne Sonnenschein ! 
— Mit diefem Stoßfeufzer verließ der 
Angeklagte den Gerichtsiaal — ebenjo 
ftolz, wie er gefommen war, 

— 

— Gründlichkeit. — Als ir 
Paris die Probe des Stüfes: „De 
Elephant des Königs von Siam” jtattı 
fand, benuste man dazu den Eiephanten 
aus dem botanijchen Garten. Anfangt 
werhielt fich derjelbe ganz gut, als er 
aber das Bud) des Souffleurs bemerkte, 
fing er an darin zu blättern und nad 
einiger Zeit verjchlang er eö ganz, wahr: 
ſcheinlich um mit feiner Role gründlig 
vertraut zu werden. 
— Eine®eldheirath. Jugend: 

freund (fülternd): „Um Gotteswillen, 
was haft Du Dir da für eine frau au 3⸗ 
geſucht? Sie hinkt ja und ſchielt — 
Gatte (unterbrechend): „Du fannite ganz 
ungenirt laut pregen — — taub tft fir 
auch — 

— Immer wirthſchaftl ich. 
Freundin: „Weshalb klagſt Du nicht 
auf Scheidung von Deinem Manne? 
— Frau: „Das will ich auch; ich wart 
nur, bis ich mir von meinem Wirth— 
ſchaftsgelde die Gerichtskoſten geſpa 
habe.“ 

— Emma im Dilemma. 
freibt mir, bietet feine Hand mir dar 
— id weiß wahrhaftig nicht, mas td 
D’rauf jage ;—ein’S aber jeh’ ich und eı 
fenn’ ich Flar:—jein oder nicht jein, dat 
ijt jeßt die Frage!“ 

—MujifaltfheConfequen;, 
Tamilienvater: „Meine % grau hat's jeb 
glücklich durchgeſetz t, daß unſere Kind 
elle Klavier, Gejang: und Biolin 
Unterricht erhalten — da werd’ ch ball 
flöten gehen müjljen!“ 
— Das Glüdliegtim Ge 

fühl und nicht im Geilt. 

Gi 

Bubenjtreid. 

Ein dummer Bub’ läpt einen Stein ini 
WRaiier fallen 

Und it erjtaunt, «wie ba3 den 
Weider bald bewegt — 

Ein dummer Bub’ in der Gefellidaf: 
läft ein Wort oft fallen — — 

Und bat ein Denjchenieben lahın gelegt! 

Dem Weltfeind. 
DBraude bie gefunden Augen, 
— arıner Miſanthrop; 

ganzer 



Abendpoft. 
Gin unabhängiges Neuigkeitsblatt für 

das Deutfhthum von Chicago. 

Kein Organ einer Sippe, Tein Mund: 

tif einer Partei! 

Kein Skandalblatt, Fein Senjations- 

an, Fein todter Abklatſch anderer 

Ritter! 

i Cent. 

Bilfigfert allein wird der „Abendpoit“ 

nicht den Erfolg fichern. Aber ſorg— 
fältige Arbeit, zielbemurtes weithalten 

an dem vorgezeichneten Programm, zu: 
verläfjige, rechtzeitige Ablieferung des 

Rlattes und eine tüchtige, fleigige und 
zemiffenhafte Gefchäftsführung merden 

dem Blatte jtetö Freunde erwerben. 

92 Fünfte Ave. 

ierkanfsfieflen der Abendpoll. 

Nordfeite 
Mor Kochen, 309 Sedaoie Str.; Anzeige-Annahıne> 

{le Der „Abendpott". 
8. ——— deutſche Apotheke, 201O. Chicago 

Avden Annoncen-Annahmeſtelle der „Abendpoſt“. 
Frau Kaie Krcuſer, WSedgwick Str. 
BRewsſtore, 147 Wells Str. 
S. G. Nelfon, 384 Oſt Diviſion Str. 
Ssenrid)s, 56 Elybourn Ave. 
®. 6. Rutnam, 249 Elpbourn Ave. 
Mewsjitore, 128 Willow Str. 
5. Shimpffy, 276 Oft North Ave. 
Rewsſtore. 366 Oft North Ave 
Sander. WeiHB.ınre, 757 Einbourn Ade. 
R Meſchke, 362 Larrabee Str. 
RR. %. Miesler, 58: Schmid Str. 
Dani Bain, 457 E. Diptiton Str. 
Ghas, Bep, 405 Einbourn Ave. 
“U &M. Dicbomb, G5N. Clark Sir, 
Frau Mi. Beder, 650 Wels Str. 
Kart n Vteners, 464 Yarrabee Str. 

Beraer, 5i7 ° ‚arrabee Str. 
N. & erbit, 204 Seda iv! tt 

F. Holz apfel, Melle Str. 
F y. Fiedlur ıd, 282 Gait Divifion Str. 
Sswald Ndelt, 195 Larrabee Etr. 

8 Metthieien, 212 Eentre Str. 
Ntuhosf. 761 Clybourn Ave. 
3.8. Ghorbonmier, 329 Zarrabee Str. 
Mm, ;r. Ghorenael, 59 Dat Str 
red. Beihws nget, 113 Illinois Str. 
A. Zimmer, D. Pipifion Str. 
Fräufe ju Mm. ‚Engvert, 2810. Diviſion Str. 
Frau Dow, 190 W 
rau Bafer, 2118 Bette S 
Fınn Waller, 453 Wells € 
5. Seite, 590: I. Eidr f Str. 

Süudſeite. 

115 Dft 18. Str. 
Str. 

R wöllere ’ 33 Wentworth Ape. 
3 Ko zen 2559 Weit tworth Ave. 
N Wentworth Ave 

Be teriom, 2414 Cottage Grove Ave. 
usitore, 2131 

Birchler, 42 5 
A. 6. Fleiſcher, 3505 
Ghes. Belimundt, 
b. Schmidt, 3637 2 "Halited Str. 
yrau 8. Wenzel, 3150 ©. Halited Str. 
uch SAnlit, 3100 ©. Salited Str. 
yad. Virf, — State Str. 

: Ai — Ard 
Halſted Str. 

Hal ited Str. 
123 Urcher Ave. 

So nr 9y Bee 

Glart Str 
©. Halfted Str. 

2261 W entworth Ave. 

19. 31. Etr. 
8 — 26. Str. 

Blau tich, ? anover Str. 
midi 288 ahiet © Str. 

&. E. Brown, 365 S. . State Str. 
Ss. Pafisid, 2642 Cottage Grove Ave. 
irin, 3002 Cottage Grove Ave. 
sinn! Stroh, 2116 Wabaih Ape. 
"ron Franffen, | 714 ©. State Str. 

? ‚, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas 6. Birchler, 2724 State Str. 
Bernh. Horu, 159 25. Place. 

Rordweſtſeite. 
y oh Surk, 821 Miltwaitlee Ave. 

weitere, 1050 Dtilwaufee Ave. 
Hirſchmann, 1110 Milwaukee Ave. 

Atker, 1178 Milmaufee Ave. 
Iche VMilwautee Abve 

t muſſen, 3726 W. Chicago Abe. 
. Stein, 418 W. Chicago Abe. 
— elf, 231 N. Aihland Ave 

wenn Braii, ZIN. Alhland Ave. 
Icon Meter 12, 402N. Alhland Ave. 

red. Dede, 412N, Aihland. Ave. 
6.8. Cichtner, 307 MW. Divifion Etr. 
-dilliam Sanfon, 401 MW. Divifion Chr, 
SR. Dittbermer, 518 MW. Divifion Str, 
1%. Siewers, SIIW North Ave. 
2.3. Sanjen, 3%. Randolvh Str. 
1.6. Yiwerth, 54. Nendolph Etr. 
6 N. 2. Nelfon, 335 Weit Zudiana Str 
Mener, 35 M, Indiana Str. 

. 6. Broiwwers, 455 W. Audiana Str, 
6.M. Berry, 183 W. Lafe Str. 
6. Beterjen, 1011 California Ave. 
te wötere, Ecke Armitage Arne. und Ballou Str. 
a. . Sofimenı, 223 Milwaukee Ade. 

store, 623 Weit Andiana Str. 
Kom — 2 549 Weit Indiana Ste 

Südweitfeite 
+. Brumnser, 38 Canalport Ave. 
——— 9 Eanalport Ave. 
rau &bert, 162 Ganalport Ave, 

wi u Bruhn, 851 S Salfted Str. 
toYihans, 872 mM. 2) Str. 
Zwigart, 7761.22. Etr. 

“. Bnchler, 102 Bine Idland Ave. 
ei Seiler, 1236 Blue | REICHT) Ave. 
euner, 11, Blue Fland Ave. 

Zwatz. Ce ©. Halfted u. Marwell Str, 
Aug. Sulz, 287 * dalſted Str. 
sehn Biume, 342 ©. Ballted Str. 
dheo. Schon zen, 301 M. 12. Str. 
sartert, 471 W 12. Str. 
Soldneh, 55IM. 12. Str. 
yolcph Müller, 550 Süd Halfteb Str, 
3. 3. Peters, 533 Bjue Island Ave. 
Shrift_ Stark, 304 Blue sland Ave. 
. Engel, 574 Ogben Abe. 

2. Laliahit, 151%. 18. Str. 
nt ıard Sanlen, 183 W. 12. Str. 
6.2. MeDermott, 363 W. 14. Str. 
* van NeLaughlin, 14 MW. Harrilon Str, 

it. ioemer, 448 Canal Str. 
meweitore, 171 ©. Halited Str. 
> ®. Moran, 1178. — Str. 
—— 14. € 

8. J. Hali, 632 W. 12, Sr. 
3,6. Armboruſter 941%. 12. Str. 
I. Rapp, 13% Bye Asland Ade. 
A. Sod, 292. Harriion Str. 
I- 2. Sarihberger, 49 W. Randolph Str, 
Lrowicy, bar Duı.i on und Despiarnes Str, 

2ate Biew, 
08. Munf, 755 Lincoln Ave.; igen⸗ 

ſtelle der „Abendpoſt“. an en 
Subelt, 789 Lincoln Ave. 
»erword & Piquett, 483 Lincoln Ave. 
\?. Schemmel & Son, 1504 Dunning Str, 

2.09 MALEN. Wbland Ave. 
Arau®.G. Satwoop, 485 Lincoln Ave. 
°5.M. Adam, 549 Lincoln Ave. 
6. Grönvall, 816 Lincoln Ave, 

G. W. Gochraue, 806 Elybourit Are. 

Towneakte. 
H. rl alt Bopin Str; Anzeige-Annahmeftelle 

RT „Abendpujiv, 
Tier, 20NS, State Etr. 
Iewsitore, 4054 ©. State Str. 
£tempfe, 4643 State Ste: Cichiele, "335 Kenne en iR oe: 
u, gepbte, En MWentworth A 

une 4 NBeuttworth Abe. 
nee 

engte ze ; 
—* Dein: 25 

— Ro. 137 bis 139 

Die Berhandlungen von 
geſtern Nachmittag. 

Bei Eröffnung der geſtrigen Nachmit— 
tagsſitzung wurde das Kreuzverhör der 
Frau Conklin ſogleich fortgeſetzt, doch 
gelang es weder dem verichlagenen dor: 
reit, no D’Sullivans Anwalt, O’Do: 
nahue, welcher bisher eigentlich als gro⸗ 
ker Schweiger geglänzt hatte, die unver: 
gleihlihe Zeugin im ‚Verwirrung zu 
bringen. 

Herr Bed, der bereits mehrfad) ge: 
nannte Berichteritatter der „Times“, be: 
zeugte jodann, dak Kran Gonklin, als er 
ſich jeinerzeit das hijtoriiche Buggy mit 
dem Schimmel verichafit und mit dem: 
jelben zu ihr gefahren jei, jofort ausge: 
rufen: „Woher haben Sie das?” und 
daf ebenjo Frank Scanlan in der Mor: 
que das Gefährt jofort mit Bejtimmt: 
heit erfaunt habe. 

Fräulein Sarah MeNearny 
und ihre Schweiter Agnes Me 
Nearny gaben jodann ein Bild von 
den Ickten Minuten, die Dr. Gronin 
anı Abend des 4. Mai in jeiner Office 
zugebracht. Fräulein Agnes war in 
Begleitung ihrer Schweſter zu dieſer 
Zeit als Vatienten beim Doktor gewe— 
ſen. Beide Damen hatten den Frem— 
den, welcher Cronin zu ſeiner Todesfahrt 
abgeholt, genau geſehen und beſchrieben 
ihn ungefähr grade ſo, wie Frau Conk 
lin dies geſtern Vormittag gethan. Be— 
ſonderes Gewicht legten ſie auf den Um— 

ſtand, daß der Fremde ſehr dunkle und 
wahrhaft durchbohrende Augen gehabt. 
Forreſts Kreuzverhör vermochte die Aus: 
jagen der Damen nicht zu erichüttern. 
Sohn Joſeph Cronin, ein 

älterer Bruder des Ermordeten, und in 
Arkanſas als Farmer thätig, bezeugte, 
daß der Doktor im iriſchen County Cork 
geboren und zur Zeit ſeines Todes 44 
oder 45 ‚Jahre alt geweien fei. Zeuge 
ſagte, daß er jeines Bruders Yeiche feiner 
Zeit in der Morgque auf's Bejtimmtefte 
identificirt. 

srant % Gcanlan mar der 
nächte Jeuae. Gr hatte mit dem Doktor 
nod) amı Abend des 4. Mai gejprodhen, 
als dieier Schon in dem Buggy ja. 
Zenge beichreibt Buagn und Pferd, das 

er auch nochmals beſtimmt identificirt, 
genau ſo wie Frau Conklin und Andere 
vor ihm. Die letzten Worte des Dok— 
tors, welchen er gefragt, wann er wieder 
komme, ſeien geweſen: „Gott weiß!“ 
Zeuge beſtand das Kreuzverhör wohl. 

Herr T. T. Conklin, als Letzter, 
ſagte, daß er am Mordabend erſt um9 
Uhr nach Hauſe gekommen, am nächſten 
Vormittag bei Sullivan geweſen und 
von dieſem gehört habe, daß die vorge— 
zeigte Karte allerdings die jeinige gewe⸗ 
ſen, er aber habe den Doktor nicht rufen 
laſſen, ſei auch aus der Stadt nicht her— 
ausgeweſen, ſondern gerade wie alle ſeine 
Leute bereits um 9 Uhr im Bett. Seine 
Wirthin, Frau Whalen, habe dieſe Aus— 
ſagen beſtätigt. Er, Zeuge, habe ſofort 
Verdacht geſchöpft und bereits am 5. 

Mai mit Kapitän Schaack und dem Pin— 
kerton'ſchen Superintendenten Murray 
eine Unterredung gehabt. 

(Die heutigen Verhandlungen finden 
die Leſer auf der * Seite.) 

Shlimm für die Seitungs-Jungen. 

Stiedürfen auf den Straßen: 
bahbnmwagen feine Zettunz: 

genmehrverfaufen. 

In Kolge der Entichetdung, welche das 
Dbergericht vor einigen Tagen abgab, 
wonad) Straßenbahn = Gejellichaften da: 
für verantwortlich find, wenn Die Zei: 
tungsjungen beim Abjpringen von einer 
Gar eine Verleßung erleiden, bat die 
Straßenbahn = Sejellichaft der Weſtſeite 
einen Befehl erlaſſen, daß es vom 1. 
November an den Zeitungsjungen nicht 
mehr erlaubt ſein ſoll, irgend einen Wa— 
gen der Weſtſeite zu betreten. Eine da— 
rauf bezügliche Notiz wurde heute in allen 
Cars angeſchlagen. Auf der Nordſeite 
ſoll eine ähnliche Verordnung erlaſſen 
werden. 

— —᷑G reG — — 

Fahrplan-Aenderungen auf der 
Weſtſeite. 

Nachſtehende Aenderungen in der 
Fahrlinie der Centre Ave. und Blue 
Island Ave. Straßenbahnwagen werden 
vom 30. Oktober (incl.) in Kraft treten: 

Die Straßenbahnwagen der Centre 
Ave. und 21. Str. Linie werden wie 
früher bis Harrifon Str., von dort aber 
weiter bis Adams Str. umd über die 
Adams Str.:Brüde bis Michigan Ave. 
fahren. 

Die Straßenbahnwagen der Blue 
Ksland Ave. nnd Mood Str. werden 
auf der alten Pinie bis zur Ede von 
Adams und linton, von dort aber die 
Adams Str. entlang über die Adams 
Str.-Brüde bis Michigan Ave. fahren. 
Die Blue Jsland Ave. und Wejtern Ave. 
Linie bleibt ungeändert. 

— ——— — 

Bauerlaubnißſcheine 
wurden geſtern an folgende Perſonen ausge— 
ſtellt: Annie Wakefield, für ein 2ſtöck. Wohn⸗ 
haus, No. 199 Central Park Boulevard, ver— 
anſchlagt auf 82100; P. P. Peterſon, zweiit. 
Wohnhaus und Saden, No. Br Me&overn 
Str., 81200; A. Meintojb, 2 3itöd. Wohn: 
bäujer, No. 3223 bis’ 322 Michig an Avenue, 
830,000; M. E. Henneberiy, 3 Wohn: 
baus, No. 71 Hamilton Ave., 85000; QIohn 
Morton, „Kottage, No. 138 Eroftai Straße, 
81400; Thos. O'Brien, Cottage, No. 6 
Shaugbneiien Str., $1300;5 MW. Anderion, 
2itöd. Wohnhaus No. 67 N. Seavitt Sitr., 
81500; Raul Yittersfi, Zitöd. Wohnhaus und 
gaben, No. 425 Eliton Ave., $3500 ; Richard 
Sanders, Zitöd. Wohnhaus, No. 2957 Wa- 
baih Avenue, 810,000; D. M. Wells, 5itöd. 
Waarenhaus, No. 22 bis AN. Canal Str., 
825,000; Euit. P. Hoffmann, Sjtöd. Wohn: 

bio Straße, 87000 
Re —— Stall, No. 1226 W. 

Bro 2 a PIDEeNR 

Sheidungsklagen, 

Solgende neue Scheidungsklagen wur⸗ 
den geſtern eingereicht: Harry E. Pryke 
gegen Gabrielle Pryke wegen böswilligen 
Verlaſſens; Bertha Nachel gegen John 
Nachel (Scheidung von Tifh und Bett) 
wegen graujamer Behandlung; Charity 
U. Scott gegen Charles Scott wegen 
graufamer Behandlung; Anna Ingamills 
gegen Fred. Ingamills wegen graufamer 
Behandlung; Annie Williamfon gegen 
Sohn Williamjon wegen graufamer Be: 
handlung. 

Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 

der Dffice des County-Glerks ausgejtellt: 

Sohn 9. Walsfe, Garrie Dacmide. 
Lonis Sbale Frau Mary Scheller. 
Carl Boeck, Eda Hahn. 
John A. Field, Emma Lathe. 
Edward H. Rall, Katherine Frederick. 
Albert — Mary Wellman. 
Anton Boenerlein. Margarete Jurgens. 
Walter Diehl, Ruth Harriſon. 
Andrew Fehd, Kate Mueller. 
Henry W. Vietmann, Louiſe F. Kumblad. 
Fayette E. Schley, Ada B. Adams. 
George M. Hoffmann, Sophie Kordick. 
Herman Tappel, Glera Sathmann, 
Sojeph 8. Simon, May Wright. 
Fred W. Wright, Carrie A. Lange. 
John Pieper, Martha Weith. 
Charles F. Gromer, Minnie Schuette. 
Andrew K. Saiberg, Annie M, Sacobjon, 
Philip Weber, Ada Nioeppe. 
Sohn (Sramer, Mary Luckmann. 
Erich P. Haate, Emilie Michel. 
Henry Wulif, Wilhelmine Behrens. 
Jacob Pfrounner, Annie Boedt. 
Alerander Elahm. Mary Roth. 
Nicholas Pinter, Minnie Martine. 
Lorenz Mietz, Gertrude Junke. 
William Tennert, Dora Eeehaſe. 

— —— — — 

Todesfälle. 

Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die 
Liſte der Deutſchen, über deren Tod dem Ge— 
ſundheitsamte zwiſchen geſtern und heute 
Mittag Nachricht zuging: 
Barbara Midlad, 25 Edgar Str.. 36 Aabir. 
Rudolf Wunder, 106 Honore Str., 11 Jahre. 
Balbina Ziebert. 151 Weit North Ave., TM. 18T. 
Eliſabeth Schuidt, 96 24. Place, 65 Jahre 6 I. 
da Glenda, 549 Moore Str., 2 Jahre 3M. 
zranf ilhler, 423 ©. Canal Str., 51 Jahre 7 M. 
Artyur Tramper, 76 Edion Ave., 4 Jahre 23T. 
David Srail, 89 Wood Str., 33 Jahre 
ranf Sodenberg, 10 Goutt Vlace, 7M. 
Zony Zimmer, Humboldt Ave., 6 ahre 3 M, 
Matthias Rippert, Houſe of Aged. 71 Jahre. 
Fanny Kohn, 3541 Ellis Ave., 63 Kahre 2 M. 
afob Meyer, 929 35. Str., 62 Jahre. 
Louis Yanaor, 590 Welt 14. Straße, 5 Jahre 8 M. 
Mundalena Way, 435 26. Strafe, 75 Jahre 8 M. 
Bernhard Aluth, 37V Haftinas Str., 25 Jahre 1M. 
Paul Schwede, 79 Enıma Straße. 

. 

Abſtracts. 
Nach Anzahlung von Handgeld und vor dem 

Antkauf von Land oder Heimath ſoll jeder Käufer 
alle Abjtract3 bei Otto WelKer, No. 85 Wafbington 
Etr., nadhjiehen Jajjen und jo aller Gefahr entgehen, für 
werthloſe Beſitztitel ſein Geld wegzuwerfen. 120f6n2 

- — - — 

Marktberichi. 
Chicago, 28. Oklt. 1880. 

Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel, 
Gemüſe: 

Kartoffeln 18—25c per Bu. = 
Serien füße Kartoffeln 82.75—8.00 per Rıf. 
Weiß e Bohnen, %Xo.1.,81.65—1.75 per Bu. 
Smportirte Erbjen 81.65—1.70 ; weiße 65c. 
Srothe Beten 75—-90c per Bri. 
RKeite Rüben 81.00 per Brl. 
Tomaten 50—60e per Rır. 
Zwiebeln $1.00—1.40 per Bil. 
Sellerie 5—10r. 
Kohl 82.00— 3.00 per 100. 

Fiſche. 
Beite Sorten S—12c per Tfd. 

Früchte. 
Kohäpfel $1.25—$1.75 per Pıl. 

Eorten $2.00—2.50 per Rıl. 
Apfeliinen $7.50—8.00 per KRiite, 
Gitronen variirend von 8$I—5 per Kifte, 

Butter. 
Eigin Rahmbutter 23—231c per‘Pfd. ; ge= 

ringere Sorten variivend von 14—17c. 
Käſe. 

Voll-Rahm-Käſe (Cheddar) 9-9e per Pfd. 
Feinere Sorten 10 10e per Pfd. 

Abgerahmter Käle 4—6c per Pfd. 
Weintrauben. 

Concord 32—83c per 10 Pd. Korb, 
TDelawares 5060 per Korb. 

Wild. 
Mallard Enten $3.50—3.75 per Dbbd. 
Kleine wilde Enten $1.25—1.50 per De. 
Schnepfen 81.00—1.8. 

Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch u Pfd.; gerin⸗ 

gere C Qualität x per P 
eflügel. 

Lebendige Küfen ige per Pfd.; alte Hüh- 
ner dc per Pfd., Hähne Ac per Pi. 
Junge Enten 9c; alte Sc per Pd. 
Truthühner 33—9Ic per Kid. 
Srifche Eier 184—19c per Dyd. 

Heu. 
No 1 Thimothee 8I—10.50. 
Gemiſcht 85.00—6.00. 

H ef er 
No. 2 18419, No. 3 20—234. 

uder. 
Stüdenzuder 8%c. ; Streuzueder 7&e.per Pb. 

Kaffee. ö 
Keinfter Rio-Kafjee 193c. per Pid. 

Beſſere 

| 

Srieftaſten. 

Ein Reugieriger. Wir erinnern uns, 
eine ſolche Notiz auch in ar nerikaniſchen Zei⸗ 
tungen geleſen zu haben. Ob aber die „Trau⸗ 
ung im Schaufenſter in Chiecago ſtattgefun— 
den hat, können wir Ihnen nicht ſagen. 
Paul B. General Friedr. 

Steuben wurde am 185. 
Magdeburg geboren, diente 1747—63 
preußiſchen Heer, n war 1763—74 Hofmarſchall 
des Fürſten von Hohenzollern-Hechingen, 
trat 1778 als Generali‘ vetor der Armee in 
die Dienite der Ver. Staaten, wo er ji be- 
fonderd um die Geeresorganifation verdient 
machte und viel dazu beitrug, daß die Kolo— 
niſten die Siege über die Engländer davon 

trugen. Eine ausführliche Biographie von 

der hieſigen öfſe ntliche A 
oder Durch jede deutiche Fuchhandlung bezie- 
hen können. 

———- —ñe 

* Der Retailpreis der Hartfohle wird 
vom 1. um 25 Cents erhöht 
werden. 

November 

die Uypotheken· abdtheiſung 
der deutſchen Ad 
mer 49 —3 No. 163 Randolph Str. Metropolitan 
Block, verleiht Geldinb eträgen auf bebautes 
Grundeigenthum zu gen Zinien und unter bei 
günſtigſten Bedingn 8 
Erſte Hupothefer ſtets zum Verkauf ve 

National- J 

Turner Bernh. Kluth 
Sonntag Abend geftorben. Beerdigung E 

User von 

ift am 

Ham Mittwoi Nacı 

a MWohnuma, 370 De 

BO Die Turner veriammeln fh 

der Turnhalte, 

uttag 141 deſſen 

ng3 Str. 
punft 12 Uhr in 

— 
Prufeum,| zu 

DB" Von a ab tägli 
bon 9 ühr Morgens bis 10 er Abends (eit huͤeßlich 
Sonntags | Eintritt 30c, Kinder unter 15 Ja 

Rotel — 
145 North Clark Str. (Ecke Ontario Str.) 

81.50 uud 383.00 per Ing. 

Koft und Zimmer $7.00 bis 89.00 

Bloß Beköſtigung 85 per Woche. 

Wolm7 ©. Wolf, 2 Be 

b 14 u. 16 Str. 

ch offen 2 

n 1881. 

per Moche. 

fitzer. 

Chas.S. Weaver, 
Advokat und Not ar, 

OPERA HOUSE BUILDIN NG, 
Ede Baitington & Elarl St., Zimmer 619. 

Grumdeig: ei itel geprüft, 30ilınG 

Deutſcher F Fr jeden ter, 
DE... A; verein 

186 Weit Madiion Str., Ede Salited Str. 
TIelephon 4045. 

Austtellung geictfiger Dofuniente. 
Wohnung: 559 Nobie Er. 1903m2 

mr. WW. SIMP >SON, 
Neuer Piano und Sjmmero rgel-Laden, 

334 Milwaufee Av. Wean kann 
Baar oder mionatliie Abzahl 
rigſten Rretie faufen. Geringe Öc 
zig Procent bei jedem Einkauf acivart 

a, W 

en zum denkbar nied⸗ 
ftsunkoſten. Zwan— 

240.241,8 

W. Simpfon. 

Beſondere Gelegent heiten. 
Pianos u. Zimmerorgeln. 

Gebraugjte Yıanos don $25 aufwärts. ven tote Zahs 
lungen. Nere Pianos zu vermiethen. Ein Theil der 
Miethe im Falle des Kaufs abgezogen. 2401wo 

JULIVS BAUER & CO., 
156 & 153 Wabaſh Ave., 

Fabrik: und 83 Oſt JIundiana Straße. 

Samond Sydrophatie Auftitute, 182 State 
Str, gegenüber dem Paimer Haus. 

Neueingerichtet und bis in’s Mleinite elegaı it ausge— 
ſtattet. Die Geſchäftsführerin. Frau Dr. Neil, geſtützt 
auf jährige Erfahrung in ditlthyen Städten und äh: 
lichen Anittinten im Reiter, 
pollite Zufriedeiheit, da fie nure 
tigt. Die fotgenbe: n Bader find eir 
trothermal. Dampf Luft. He 
lyptus, See⸗ z. Ma Hage e md 5 
bäder. Aug endi idliche Abbülfe wird ge 
den meisten Fällen fofortige Heilig di Nheumatis- 
mus, Neuralgie, P yſis, S 
ber und allen Ar von Dautfra 
mirtes Herzte werden hiermit ein ge 
zu bejuchen und zu iniviciren. 
morg. bis S Uhr nadmitt.. eo: 
1 Uhr Nachmittags. Dan neh 
der dritten Eta 

Alle renom: 
) Juſtitut 
on 9 um Y 

3 ; morg. Dt 

te deu al nad) 

ar, Fr W. Venneul, 
Der größte Elektriter des Weſtens. 

Elektricität wiſſenſchaftlich und wundärztlich 
eudet. 

Chroniſche Krankhei Rervenſchwäche kurirt. 
Haare beisitigt. 

Leber und Nieren iind Spectialitäten. 
Eoninliation frei. 1703107 

37 und 38 MeBiders Gebäude. 

E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerſität diplomirte Geburts: 
helferin, aiebt über alle Franen und K uderkrank⸗ 
heiten unentgeltlich Auskunft. u 
Str. 

2 
3231 

SAM THE TAILOR 
175 Oft North Ave., zwilhen Hallen und Burling SI. 

Durd) Vermittlung der „Abendpoft* beehre ich mich, meinen Freunden und 

Kunden anzuzeigen, daft ic das größte und beite Lager von einheimi: 

ihen und importirten Wollftoffen für die Schneiderei auf ganzen 

Nordieite habe, und dak ich Ahnen von 10 bi8 15 Prozent an Ihren Mlei- 

Dungsftüden jparen kann. 

möglichen mir dies. Verſuchen 

und ausgezeichnetes Paflen. 

Niedrige 

Sie es mit mir. 

Miethe und geringe Auslagen er: 

Ah bürge für vorzütgliche Arbeit 

Achtungsvoll, 

Sam Sinsheimer, 
175 0. North Ave., zw. Halsted u. Burling Str, 

8. A. Sandcis, Zufchneidefünitler. 

Fragt nah der 

dodiſadms 

ELDREDCE “B” 
denn e3 ift die beite, einfahite und dauerhaf: 

tefte Rähmeichine in der Welt. 

Wilb. von | 
November 1730 in | 

im 

| Bertangt: 

vofaiur von Rubens £ & Mott, Zims | 

ı ner Alademte, 

5IHN. Paulin 

verdanfen oder 

| Courtti ya 5 % md > 

ort ein Piano gegen } 

teren, Yes | 

‚Steine An zeigen. 
Kleine ‚Berfanat‘: und „„‚Sejudt‘ An: 

zeigen, deren Nauın 2 bis 3 Zeilen nidt Über: 
fteigt, nimmt die „‚AUbendpoit‘‘ bis auf Weite: 
res einmal unentgelilih auf. 

Verlaugt: Männer und Knaben. | 

Verlangt: Ein Möbeljcreiner ohne Handwerts je uQ, 
281 €. Divifion Str. 

Verlangt: Ein geihäftstähiger Mann. IN. Mood 
Str., nahe Augufte, hinten. dimt? 

Verlangt: Ein Hleißiger finfer junger Manıt, 
einen Botler und Pierd zu beſorgen; beſtandiger 
für einen tüchrigein Mann. 459 Divifion Si 2 

Verlangt: 48 S. Fir aum ;4 Ein Junge zum Zeit Stragen. 
2 — | Canaı Str. i 23-1 

ihm hat Ariedr. Rapp geiäprieben, die Sie im | 
Bibliothek finden 

I 
Leute um Kalender 3 

Madchen. 

Made chen. 

Frauen und 
Berla ar nat Ein qutes 8 deutiches 

2033 Ardher 

beuticpes Mäde zen 
u. 3747 Dearb 

n Mädchen für Sa 
ee La Salle mr 

mur ? 
Taplor Str 

fimadchen, 

it. * W. 

Verlangt: 
Georg ie Stı 

ı an Mänteln., 

n quter \ Ya 
1. Klaſſe Referenzen. x Adrejie 

Geiud pi: Er junger tionsfähiger Mann, 
eutich und 1 ipı d reibt, ſowie auch 
* as tet um eine vaſſende Beſchäftigung. 

er 5 Fi Abendpoſt“. 

b Rejidenz und O ifice 319 €. Tivifion Str. Dr. Joſeph 
Levy. 210f10t2 

Piase ze zum fr rauticht 1eiden: s beft e Arde it 
tt an er tirt, ſowie Cale comining. Jot 

197 0: land Ave 

Verlangt: 
und feiner Sch 
©. Schüßler 

S teuuugen Suchen: grauen, 

Eine erfahrene Kleider 
empfiehlt | 

'3 Hans zu nehmen 

Jerucht: Zyamtiltenmwälche wird in's Haus 
und gut beforgt. 136 Woharf St 

Geiucht: Eine deutſche Wäſcherin ſucht MWaich 
ven * eichäftiguiig. 

Ztr., 1 Treppe. 
Laundry— 

Geſucht: Eine erfal 
Kunden für in oder 
Reparatureu. 37 Burlin 

Kauf: und Verkaufs-Angebote. 

Berfaufs: und VBermicthsanzeigen, ‚Ber: 
Ioren’, „Befunden und ähnliche Sinnoucen, 
loſten 1 Gent das Wort. 

Zu kaufen geſucht: Eine kle ine chroute auf d 
Nordſeite. Offerten nach 4 Connor 

Zu verkaufen: Ein kleines 
zu vertauſchen. 

flintes Pf ferd ivottb: tig, au 
459 Divifion Str. zit - 

aloon in * Ge gend am 

9. €. „Abendpoit". 

A verlaufen: Eine gut go chende Bäckerei mit. Kund⸗ 
Ichaft nebit \ rant Umjtande yalder billig zu ver 
kaufen 2455 State Str. > ] 

Zu verfauf en: Ein gutgehender Ed-Salvon ii it zu ber. 
kaufen, Zu erfragen 33 W. 13. E 

Zu verfanfen: Ein ar 
Geſchäft in beiter GejHäftslage. 

oir. 

pielmaaren: 

fo aukee Ave 
mo, di,ni, 

zes gutgen ende3 35 
235 Mit 

Zn verfaufen: Ein Saloon mit Ihöner Etnri 
nahe einen Codege, fehr billig. A. 3. iO, 
poit.“ 

Zu ve rtaufe fen: Feiner Er aloo n der ndeu mit Tanzes 
halle. Guter Pag fur den rechten Mamm Nadızafra 
gen in der Office der „Abendpoit”. 22v,1,3 

125 Blue Yeland ? Ave 
Der billigſte Platz auf Erd 

Bevor man kauft, ſehe man ſich unſer 
Varl Neublement an und fe zum LERONRRE 
281 Wabaih Anpe., Ede Ban Bure r 

00 Nähr nafchinen aller Art 
J 

2soflimd 

Arten t von rdaliden- Möbeln 
ag ı S « 
281 Wabai ih Ave 3 

tier für alle 
1. W. 

ıtauar 
Cloſets u. 

Haut 
irdenen 

Zimmer und S Wohnungen. 

Ein neu möblirtes Frontzimmer,2 Zu vermiethen: 
mit oder ohne Board. 6 Tioor, an 1 oder 2 Herren, 

N. Lake Str. 
+ 

* o 
De - 

Su vermtetben: Ei n : Laden der - fich fiir 
ichaft eignet, iſt billig zu vermiethen. 
1506 Lill Aue. ‚ee Lincoln. 

ein Barbi ge⸗ 

Le 
cloſet. Pr 
gen bei Joe 

Pantry, Cioiet 
Waſchlüche im 

Zu erfragen 

Zu vermiethen: Drei große Zimmer 
und Waſſer-Eloſet im 2 —J or, und 
VBaiement, billig für reipectakle Yeute. 
bt im Eigent ithümer, 563 W. 13. Straße. 

Zu vermiet n: Ein hohes Bafement mit Fur nace⸗ 
t Badzimmmer, Wi ater-&lo ſet und Waſch⸗ 

einen Barl eei metſt entf n 

au erirag en x beim 2 
13. Straße, nabe Yeavitt. 

Zu vermiethen: Ein großes — tapezirtes Fron 
zimmer mit Kieidergelaß unmöblirt und zu ebenerErde, 
bei einer kleinen anſtändigen Familie Nachzufragen 
235 Burling Str., zwiſchen Garfield und CeuterStrade. 
86 den Monat. bıw4 

Zu vermieten: 6 Zi 
1967 MW. u Bu 

beim Ei genthümer, 

2401106 

Be ter Kr oh \ 
iwaı iR Ave., für Verſammlungen, 

‚ barties, u. ] w. 

TERN 

Dülle, 

Joe He ehema rliaer 
wi Td heute Abend über 
der Elnbourn Avenue 
Einbourn Ave. 
— 

Giſenbahn⸗ Fahrpläne. 

tie Temp erai ice 4 

Eintritt frei. 6— 

Great Not: Zöland Route. 

enot Ede Van Buren und Sherman Str. 
: 104 Elarf Str., Neuss Opernhaus-Ge 

{ Hou ve und Grand Pacific Hotel. 
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Zumois Gentral: Eifenbaht. 
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Die Nihiliftin. 
Eftzze von Frit Nauthner (Berlin), 

(2. Fortjegung und Schluß.) 

„Ratürlih wurde ein Attentat vorz 
bereitet, und wenn man jo weit war, 
follte ih Stips eine beträchtliche Summe 
übergeben, damit er nach Nußlaud reifen 
fönnte. Ich jollte mid um garnichts 
fümmern, ic) würde jhon bei Zeiten den 
Tag erfahren. Dagegen muÄte ich jo: 
fort eiujpringen, um die gefchmuggelten 
Kiften unterzubringen. Sie enthielten 
eine winzige Drudereieinrihtung, mit 
deren Hilfe ruffiiche SIngichriften berges 
ftellt werden jollten. Mir machte bie 
Vetheiligung ungeheuren Spak. linauf: 
bhörlic malte ich mir das Gelingen ei: 
nes Attentats aus und ließ mir von Nujcha 
erzählen, wie fie mich dauın belohnen 
würde, Ohne nachzudenken, handelte 
ih genau nad ihren Anweifungen, troß: 
dem ich bald bemerkte, wie fie wiederum 
dem entſetzlichen Oſcharin gehorchte. 
Daß zwiſchen den beiden Greueln noch 
ein anderes Verhältniß beſtehen könnte, 
fiel mir Dummkopf nicht ein; es ſchmei— 
chelte meiner Eitelkeit, in Oſcharin einen 
höheren Leiter der geheimen Verbindung 
zu ſehen. In was für Hände war ich 
gerathen!“ 

„Nrem Befehl gemäß nahm ich im 
Hotel nach wie vor alle Mahlzeiten ein 
und beſorgte ihre Angelegenheiten unauf— 
fällig auf meinen Spaziergängen. Eine 
kleine halbe Stunde von Montreux ent— 
fernt, in einer Schlucht, durch welche die 
Waſſer des Dent de Jamau ſich in den | 
Ser ergiegen, war die Stelle, welche für | 
die Druderei auserjehen war. Hart am 
Ufer fand ein Eleines, übel berüchtigtes | 
Hotel, in weihen Dicharin wohnte und | 
wo auch Stips und Nuſcha mitunter | 
übernadhteten. Nujcha Hatte mir als) 
ihren jtändigen Wohnſitz Vevey angege: | 
ben, aber ich fonnte ihre Adreiie niemals 
erfahren. in diefem Winfelbotel lager: 
ten sum die Kiften, dort hatte ich auf 
meinen Namen ein Zimmer gemietbet, | 
welches ich niemals bemutte, und dorthin | 
brachte ich täglich Die Briefe unter mei: | 
ner Dedadreije. Gtieg man von ba 
durch die Weinberge eine gute Viertel: 
Ttunde aufwärts, jo gelangte man zu 
einer elenden Hütte, deren Befitserin, cin 
altes Weib, welches ein überrajchend 
gutes Franzöſiſch ſprach, mit Nuſcha auf 
vertrautem Fuße ſtand. Dieſes Weib | 
galt als eine Bettlerin, ernährte fi) 
aber, wie ip bald erfuhr, von allerlei 
Schmugge. Warum ic) mich fompro= | 
mittiren mußte und alles durd meine 
Hand ging, weiß ich noch heute nicht, 
Verrat) und Yug und Trug umlauerten 
mic) bei jedem Echritt.“ 

„Es war ein fhmaler Hohlwea, ber 
von dem Wintelhotel bis Hinauf führte; 
von der Hütte der Alten gelangte man 
über einen teilen Abhang zu einem aller: 
liebjten Chalet, welches unbewohnt ftand 
und für welches das Weib zu jorgen 
hatte. Der Befiger wohnte in Yaufanne 
und hatte fie damit beauftragt, das | 
(Shalet zu vermiethen, Mig ich num vers: | 
nahın, hatte es damit eine befondere Be: 
wandtnig. Gtwa hundert Meter über 
der Beinen Villa befand fich ein Wajier: 
vejervoir, welches die Zuflüife aus den 
Bergen jammelte und dem Hamımnerwerf 
in der Schlucht zuführte. Ueber dieſes 
Refervoir gingen jeit Jahren unheimliche 
Serüchte. Die Erbauer hätten abichen: 
lihe Unterfchleife vollführt, den Damm 
gegen das Thal hin mangelhaft ausge: 
rührt und zu jeder Stunde jei alles 
unterhalb der Wafjermafjen in Gefahr, 
durch einen plößlichen Dammbruch rafirt 
zu werden. Thatjadhe war, daß unab: 
läffig eine dünne Wailerrinne über den 
Abhang hinweg durd) den Hohlweg nie: 
derriejelte,“ | 
„Das alte Schmuggierweib führte mic) | 

in Chalet herum, wie den erjten beiten 
renden und verrieth mit feinem Morte, | 
daß fie meine Beziehungen zu den Nufien | 
kannte. ES war ein allerliebjt einge: 
richtetes Landhaus, jo jauber und nett | 
gehalten, daß eine holländiiche Kamilie | 
ohne Weiteres hätte einziehen Eönnen, 
Im vorigen Winter war eine joldhe dage: 
wejen, hatte aber das Chalet eines Mor: 
gens plöglich verlajjen, weil in verjtärk: 
tem Maße das Gerücht auftrat, das 
Wafjerrefervoir jei im Begriffe, zu ber: 
ten. Ich miethete das Haus mit dem | 
feinen Garten und dem dazu gehörigen | 
Kaftanienwäldchen für eine lächerlich ge= | 
ringe Summe und Tags darauf vollzo: 
gen wir die Ueberſiedelung. Gtips trug | 
unermüdlich die Kiften und feine Neifes | 
foffer den Berg hinauf und richtete fic) | 
in der Dachſtube behaglich ein. Oſcharin | 
bradte einen abjcheulichen Köter mit, 
eine unfreundliche Pejtie, die auch mir 
nah wohhenlanger Gewöhnung noch) die 
Zähne wies. Potemkin, der Köter hatte 
feinen jchlechteren Namen, war mit dem | 
Wachtdienſt betraut und ich Hätte feinem 
Spion gerathen, fi) des Nachts unjerem 
Chalet zu nähern. Mich jelbit tellte 
das Thier einmal Fur; vor der Kata- 
itrophe und Dfcharin befreite mich erft 
nad) bangen zchn Minuten aus der pein: 
lien Lage.“ 

„Rufha kam ohne Gepäd, ohne ein 
Vader in’3 Chalet und ich konnte nie er: 
fahren, ob fie dort ganz und gar wohnte. 
63 ro) zwar nach wenigen Tagen in al: 
Ien Räumen nad) Cigaretten, aber dieje 
Rufjen pafften ja alle basfelbe Zeug. 
Ein Bett mar für fie nirgends aufge 
ſchlagen, aber ich traf fie zu jeder Tages: 
und Nactzeit an. Und dabei glaubte 
ih ihr, wenn fie mir bei einem verräus 
cherten ruſſiſchen Heiligenbilde ſchwor, 
ich wäre der erjte Dann, für dem fie fich 
vergefjen fönnte.“ 

„Es war anfangs September, als wir 
ung volllommen —. eingerichtet 
batten. Die Druderei jtand in ber 
größten Stube. Wir hatten die zier- 
lihen Parifer Möbel einfah an bie 
Wand geihoben und den Sepkaften jo: 
wie die tleine Handpreffe einfach irgend: 

t. 

zZ * 

von acht Uhr Abends bis gegen zwei Uhr 
Morgens lernte ich bei Stips das Set— 
zen, das er gründlich verſtand. Leichter 
war es für mich im Anfang, die Druck— 
preſſe zu handhaben. Von einer kleinen 
Flugſchrift, an welcher ich ſchon mit— 
gearbeitet hatte, mußte ich aber 50,: 
000 Eremplare abziehen. Donnermwets 
ter, ich fpürte meine Arme nit. SH 
tehrte in diefen Nächten erft gegen Sone 
nenaufgang in mein Hotel zurüd. Dort 
wurde mein Nuf jo untergraben, daß 
die Ladies meinen Gruß nicht mehr er: 
widerten.“ 

„Im Chalet war es bei Tage gewöhn—⸗ 
lich ganz ſtill. Bei Nacht war regelmä— 
ßig entweder Stips oder Oſcharin an der 
Arbeit. Es verſtand ſich von ſelbſt, daß 
ich für alle Bedürfniſſe ſorgen mußte. 
Die Anſprüche meiner Freunde waren 
ungleichartig. Oſcharin und Nuſcha 
hätten ſich mit Brod und Käſe und ein 
paar geröſteten Kaſtanien begnügt, 
Stips brummte, wenn es kein ordent— 
liches Souper gab. Mitunter bereitete 
er es ſelbſt auf dem Feuer des kleinen 
hemijchen Laboratoriums in der Hinter: 
fiube. Aber alle Drei liebten kräftige 
Spirituojen. Cognac und Champagner 
mußten täglich auf dem ZTiiche ftehen. 
Auch mit Bordeaur war unjer Steller gut 
verforgt. Dicharin behandelte mich üb- 
rigen: mit Auszeihnung, aus welcher 
ih damals Feine Sronie herausbörte ; 
Stips gab mir jeine Befehle wie einem 
Bedienten. TQroßdem waren mir die 
Nächte Fieber, in denen ich GStips im 
Chalet wußte; ich glaubte mich verhält: 
nigmäßig in vornehmerer Gejellichaft. 
Didarin Hatte eine Ausdrudsweile, an 
die ih mich nicht gewöhnen Fonnte, 
Beijpielöweije jagte er regelmäßig Leis 
hen anjtatt Menjchen oder Perjonen. 
Wenn er erzählte: Paris ilt eine Stadt 
von über zwei Millionen Leichen: — oder 
Waren heute viele Leichen auf der 
Promenade? — oder: Wir müljen 
eine zuverläffige Leiche nach Petersburg 
ſchicken — jo fiel mir daS auf die Mer: 
ven.“ 

„Mitte Dftober war ich fo weit, daf 
man mir den Drud furzer Plafate jelbjt= 
jtändig anvertrauen fonnte. Auch hatte 
ich heimlich, d. 5. ohne dag Nujcha da= 
von wußte, Rufliich zu lernen angefan: 
gen und Fonnte jehon den wichtigiten In— 
halt defjen verjtehen, was ich in die Belt 
ichicte. Um dieje Zeit verlangte ich 
tiefer in die Geheimmijje eingeweiht zu 
werden. ch wollte es nicht länger er- 
tragen, daß Nufcha jich jede Nacht für 
mehrere Stunden mit Stips oder Dicha: 
rin im Laboratorium einjchloß und day 
ich niemals diefen Naum betreten durfte, 
Auch ärgerte es mich, daR häufig Fremde 
Leute in das Haus, das ich gemiethet 
hatie, eingeführt wurden, ohne daiz «ich 
erfuhr, wer fie waren und woher fie 
famen. As ih ungeduldig wurde, 
Ipudte Stips als einzige Antwort in den 
Winfelder Druderei und Djcharin fragte 
mit ausgefuchter Höflichfeit, ob ich viel- 
leicht auf feine werthe Reiche eiferjüchtig 
jei. Nufcha aber warf mir jeelenvolle 
Blide zu und verjpradh vollitändige 
Difenheit für die nächte Zufunft.... 
Dieje Kreatur hatte mic jo jehr in ihrer 
Gewalt, daß ich wieder verjtunmte und 
meinen anjtrengenden Yrohndienjt ge: 
horſam weiter verrichtete. So unordent: 
lich mir jenes Leben auch heute erjcheint, 
jo mochte eS doc mit jeinen unaufhör: 
lichen Anregungen der Gejundheit nicht 
ſchädlich geweſen ſein; denn ich ent— 
wickelte in meinem Hotel einen verblüf— 
fenden Appetit. Das iſt die einzige 
Thatjache aus meinem damaligen Seelen: 
leben, auf welche ich mich mit aller 
Klarheit befinnen fanı. Das it um jo 
merfwürdiger, als ih aus der Angit gar 
nicht herausfam; aber es war eine anz 
genehme appetitreizende Angit, ch Tee 
jeßt noch gern einmal äuber: und 
Geipenjtergejhichten; Damals war mir 
zu Muthe, ald ob ich die jchönite Näus 
bergejihichte in meinem Kopfe ausgedacht 
hätte. Geibjt in der Erinnerung wird 
mir noch graulid und behaglicy zus 
leich.“ — — — 
Lautenbacher blickte auf ſeine Uhr und 

wiſchte ſich zufrieden einige Schweiß— 
tropfen von der Stirne. „Das iſt mir 
ein gutes Zeichen, wenn ich in Transpi— 
ration gerathe,“ ſagte er. Etwa hun— 
dert Schritte von uns bemerkten wir den 
Engländer, der mit einem vorübergehen— 
den Herrn in heftigen Wortwechſel ge— 
rathen war. Als wir näher kamen, er— 
fuhr ich, daß der Engländer ſich darüber 
beſchwerte, der Andere habe heute an 
einem Sonntage laut vor ſich hin gepfif— 
fen. Das ſei unanſtändig und er werde 
die Polizei holen. Der Dresdener blieb 
die Antwort nicht ſchuldig und in unſerer 
Gegenwart entſpann ſich ein Hin und Her 
von gröblichen Schimpfworten. Der 
Dresdener Herr gerieth in furchtbaren 
Zorn, der Engländer wurde immer be— 
haglicher, je lauter Jener ſchimpfte. 

„Es geht auch ſo,“ ſagte Lautenbacher, 
„aber ich bringe das nicht fertig. Auch 
weiß man nicht, wie ſo etwas endete. 
Wo war ich doch ſtehen geblieben? Rich⸗ 
tig. Jetzt kommt der Knalleffect. Der 
gibt mir immer einen ſo ſchönen Choe.“ 

„Es war am Abend des 2. November 
und ganz ohne Verabredung am Aller⸗ 
ſeelentage. Als ich nach dem Frühſtück 
zu Nuſcha hinaufſtieg, lag die Landſchaft 
im Herbſtſonnenſchein praͤchtiger als jes 
mals da. Ich weiß noch, wie ich ver—⸗ 
gnügt unter den Kaſtanien ſtehen blieb 
und auf den See hinunterblickte. Der 
Gipfel der Alpen vom Dent du Midi bis 
hinüber nach Savoyen war mit friſchem 
Schnee bedeckt. Unten lag der See ſo 
blau, wie über den Bäumen des Kaſtaien⸗ 
wäldchens der Himmel. Von allen 
Kirchen Montreux' klangen die Glocken 
herauf. Es war wunderſchön, und da— 
zu das Gefühl, in der großen Nihiliſten⸗ 
verbindung, welche alle Zeitungen füllte, 
eines der wichtigſten Glieder zu jein. 
Alles entzückte mich. Ich bat Nuſcha, 
meine Prüfungszeit abzukürzen. Sie 
gelobte mir mit müden Augen, daß ein 
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der Himmel mit dunklen Wolken und 
bein dritten Gange — es waren vor— 
treffliche Seezungenfilets — erhob ſich 
ein furchtbares Gewitter mit Sturm und 
Regen. Die Straßen waren reingefegt 
von Menſchen und Hunden. Ich aber 
mußte ins Chalet. Nuſcha hatte für 
dieſe Nacht den Druck einer wichtigen 
Sache angkündigt. In großen Jagd— 
ſtiefeln ſtieg ich den Berg empor. Ein 
wahrer Gießbach ſtürzte den Hohlweg 
herunter, den ich nehmen mußte. Als 
ob die Dämme oben eingeriſſen wären, 
dachte ich.“ 

„Im Chalet war es heute unruhig. 
Zwei fremde Männer waren im Hauſe. 
Sie kamen wie gewöhnlich durch den 
kleinen Seiteneingang und wurden ſo— 
fort in's Laboratorium geführt. Heute 
wurde vor ihrem Eintritt in die Druckerei 
die Petroleumlampe ausgelöſcht, ſo daß 
ich nicht einmal ihre Geſichtszüge wahr— 
nehmen konnte. Nur das Eine konnte 
ich wahrnehmen, daß es Leute aus der 
beſten Geſellſchaft waren. Ihre Sprache 
war das eleganteſte Franzöſiſch und wenn 
ſie leiſe redeten, ſo klang das wie eine 
alte Gewohnheit. „Zwei hochgeſtellte 
Leichen,“ ſagte Oſcharin, deſſen Tag 
heute war. Wir ſetzten gemeinſam añ 
einer kurzen Erklärung, in welcher die 
Befreiung Rußlands deutlich und klar 
für den 10. November angekündigt wurde. 
Der Schlußſatz machte mich ſtutzig. Ich 
konnte nicht alles wörtlich verſtehen, aber 
ich las, daß „der jungfräuliche Boden 
wie in einem Erdbeben die Tyrannei ab— 
ſchütteln würde, auch wenn die Freiheit 
über hundert hochgeſtellten Leichen er— 
richtet werden müßte.“ Ich ſetzte me— 
chaniſch weiter, aber es war mir gleich 
unbehaglich, daß Nuſcha ihre Liebes: 
betheuerungen und Proclamationeu mit 
den gleihen Worten betritt. 

Es wurde mir aber noch unbehagli: 
cher, während ih Stüf für Stüd 500 
Abzüge diefer Brandichrift heritellte, 
Dis heute Eonnte ich mir einbilden, daß 
Alles nur ein Spiel der Phantafie war 
oder dap irgend ein Zufall die Ausfüh: 
rung vereiteln würde, Und mein ganzer 
Genug an den Nihiliiten fam ja eben 
daher, da& mir nur die nächjten Mitteln 
befannt waren, die letten Ziele aber 
verjchleiert blieben. Bon Veinute zu 
Minute wurde das in diefer Nacht plöb: 
lich anders. Mit jedem Athemzuge der 
Vroflamation, den ich von der Drud: 
prejje herunternahm, glaubte ich einen 
zerfeßten Leihnam mehr auf mein Ges 
wijjen zu laden, und der Haufe von be: 
drucken Papier malte mir irgend eine 
Trümmerjtätte.  Dijcarin beobachtete 
mich fcharf und fragte mich einmal ge: 
radezu, ob ich KRujliich verjtehen gelernt 
hätte. Ih fagte: nein. ch glaubte, 
dag im diejen Augenblid mein Haar zu 
ergranen begann. Sedenfalls hatte mich 
dieje Nacht verwandelt. Ich ſah plötz— 
lich, daß ich entibeder unter den Dolchen 
der Nihilijten oder unter einem rufjischen 
Galgen enden müßte. ch glaubte die 
Kirhengloden wieder zu hören und flehte 
um ein Wunder zu meiner Rettung. 
As Djharin fagte, über dieje Profla: 
mation würden viele Leichen auf. den 
Tod erjhreden, hätte ih ihn mit der 
Drudpiejie niederichlagen mögen.“ 

„Segen Mitternacht mußte ich wieber 
die Lampe ausiöihen und die Fremden 
entfernten fih. ALS ich wieder Licht ge= 
macht hatte, jtand Stips in feinem Ar: 
beiteranzug in der Stube, Die Zeit fei 
gefommen. Er müjje morgen früh ab: 
reifen. Er braude für unjere Zwecke 
vorläufig 5000 Francs, Unter den for: 
chenden Augen Djcharins z0g ich mein 
Ghefbuch aus der Tajıhe und wies Die 
Summe an, Gtips jtete das Blatt in 
feine Weitentafche und jpudte zum Danf 
in die Ede. Dann begab er fich in feine 
Dadfammer und bat Nuiha, fich nicht 
jtören zu laffen. Djcharin und Nuicha 
ichlofien ih in das Laboratorium ein. 
Sch blieb an der Prejje jtehen und be: 
jorgte aleihmäßig weiter den Drud der 
Proflamation, Aber Fälter und kälter 
drang die Angit in mich hinein. Sch | 
börte nit auf zu arbeiten, aber ich 
dachte unaufbörlicd) über meine Rettung 
nach. Zwiſchendurch ſchoß es mir Durch 
den Kopf wie ein phyſiſcher Schmerz, ob 
Nuſcha auch wirklich das Ideal war, das 
ichtin ihr ſah. Wenn ſie im Stande war, 
mich mit dieſem Oſcharin zu betrügen! 
Und dann wieder erſchien mir Nuſcha und 
ihr Leben ſo gleichgiltig gegenüber dem 
Galgen, der uns Allen drohte, der uns 
Allen gewiß war. Ein Wunder, ein 
Wunder!“ 

„Es mochte gegen vier Uhr Morgens 
ſein und ich verrichtete meine Arbeit ſchon 
im halben Traume, als ich plötzlich wie 
vom Henker berührt zuſammenfuhr und 
in die Kniee ſank. Und doch war es nur 
Potemkin, der mich mit einem furchtba— 
ren Gebell erſchreckt hatte. Oſcharin 
öffnete eine kleine Thürſpalte und rief 
hindurch: „Sehen Sie nach, was Po— 
temkin hat. Seien Sie doch nicht fo 
nervös. Es iſt nicht gefährlich. Wenn 
fremde Leichen kommen, ſo bellt er ganz 
anders. So belt er nur die Natur an. 
Und die ift felber eine gute Nihiliftin,“ 

„Ich ftürzte hinaus, In der Kalten, 
mondklaren Nacht jah ich nichtö als den 
furdhtbaren Hund, der wie in entjelicher 
Angſt auf feinen Hinterfüßen umber: 
fprang und fein mwahnfinniges Gebell 
bergan richtete. ALS er mich jah, Fief er 
etwa 29 Zu ER und blidte 
mich au, alS wollte er mich zu Hilfe 
rufen. SH folgte ihm KR 
Ueber den Abhang jHoR noch immer das 
Wafjer in Strömen nieder, aber der 
Himmel war, wie gejadt, wieder ganz 
flar geworden. Plöglich ertönte aus 
der Hütte des alten Schmugglerweibes 
ein undeutlihes SKreiihen. Potemfin 
wandte ji nicht um, fondern heulte nur 
wie bejejjen nach oben. Da dröhnte es 
irgendwo über mir fürdhterlih, als ob 
ein Haus einjtürzte. Ih jage Dir, lie: 
ber reund, das hat Fein zweiter Menich 
miterlebt. Es e alles zufammen 
feine Minute und ich könnte ftundente 
davon erzählen, wenn e3 nich 
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Ueber die Thürfchwelle heraus fpringtein | Sturz in der Breite von einigen hundert | 
tleine3, dürres, geipenjtiges Wejen und 
kreiiht. ES it Nufha. Sie ift im 
Hemd. Mit einem Sat ift fie zwei 
Siritte von mir beim nädhiten Baum 
und klammert ſich wie eine Kate feit, 
Potemtin ift im Chalet verichwunden und 
heult. Es ift zu jpät. Cs kommt ber: 
an, jo hoch wie ein Tiger oder wie ein 
Berg, ich weiß es nıcht, Waller oder 
Erde oder Felsblöde, ich weih es nicht. 
Es kracht braujend, donnernd gegen mei: 
nen Baum, es jhlägt mir die dicke Rinde 
des Baumes um den Kopf, es peiticht 
mid) von beiden Seiten und reißt mir die 
Kleider vom Leibe. ES umhüllt mich 
einen Nugenblid bis über den Kopf, es 
jhlägt mir die Stivne blutig, und es 
mill meinen Baum entwurzein. Aber 
er bleibt ftehen und ich habe meinen Mit: 
jtumpf nicht losgelalien. Dann ijt es 
vorüber. Nocd stehe ich bis zu den 
Senien in einem Strom von Schlamm, 
Aber das Toben und Tojen drändt jett 
von unten herauf. Das Chalet tit ver: 
Ihmwunden, als hätte an diejer Stelle 
niemals ein Gebäude gejtanden. Unter 
mir jtürzt etwas zufammen. ch wage 
eö nicht, mic) umzujehen. Aber ich jehe, 
was neben mir vorgeht. Der Bau, 
melden Nujcha umflammert hält, 
Ihwankt bin und ber. Alle Wurzeln 
bis auf eine find Iosgerifjen. Nuſcha, 
wenn dieſe grauenhafte Erſcheinung noch 
Nuſcha war, hält ſich nur noch mit dem 
rechten Arme feſt. Der linke hängt blu— 
tend nieder. Ihre Augen ſind weit auf— 
geriſſen auf mich gehefiet. Sie röchelt, 
aber ich verſtehe ſie nicht. Da kommt es 
wieder rollend herunter. Ein Geſchiebe 
von Bruchſteinen und mitten darinnen 
zwei große Blöcke, die ſpringend und ſto— 
end den Abbang herunter gerade gegen 
uns loöjtürzen. Der eine Blod ift plöß: 
lih in weiten Bogen zwiichen unjeren 
Bäumen Hindurh. Der andere nimmt 
einen jähen Anlauf und jhlägt dann wie 
aus einer Kanone geihofien gegen Nu: 
iha’s Baum und reißt ihn und fie und 
fih felder polternd in den KHohlweg 
hinab.“ — — 

Lautenbachers Erzählung hatte mich 
dermaßen ergrijjen, day mich nicht ein- 
mal jeine Bortragsmweije zur Wirklichkeit 
zurüdbringen Eonnte, 
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Schritten alle Reinreben mit den Prlöden 
und mit der Erde in die Tiefe gerilfen. 
Aber die Arbeit, welche das Wailer im 
Hohlweg getban hatte, war grauenhaft. 
Das ganze Landidhaftsdild war verwanz 
belt. Ungeeure Jelsblöde waren unter: 
graben und hier und dort hatten Sich alte 
Bäume mit ihren Kronen oder Wurzeln 
feitgerannt. Sicher wie ein Nacht— 
wandler und doch taumelnd jtieg ich über 

> 
“ alle Schreien dem Thale zu, wo ber 

Hohlweg hart am Ufer an unierent | 
Winfelbotel in den See einmündet. Dorr 
fand ich etwa zwanzig Männer und Weiz 
bet aus den nädjten Häufern, welche | 
ftumm und thatlos in weiten Sireiie 
einen Schuttbaufen umitanden. Nicht 
niehr zu unterfcheiden waren die Cinzel: 
heiten. 
nen und Balfen lag da mit braunen 
Schlamm bedekt und ihob ſich langſam 
in den blauen See hinein, beile 
Farbe weithin getrübt war. 2 
Leute mich erblidten, 
Sie liefen mir entgegen und wollten ihre 
Neugierde befriedigen. 
zum lebte 
Aber ich beherrfchte mich und jagte nur, 
da Menjchen unter diefen Trümmern 
lagen und ih nannte Nufha Dom: 
browsfy. Dann überfiel mic) eine Eurze 
Ohnmacht; ich Fam wieder zu mir und 
trank Branntwein. Das gab mir metite 
Kraft wieder. Ailein und al3 der Erite 
von Allen ging ich mit meinen bloßen 
Händen daran, mit dem Aufräumen zu 
beginnen. Ich ſuchte Nuſcha.“ 

* 
A 

l 

ils 

„Ueber die nächſten Stunden weiß ich 
| nicht mehr viel. &5 fonımen von beiden 
| Seiten des Ufers immer mehr Menien 

Sein Berit 
flang bald gleichgiltig, als ob er ihn | 
auswendig gelernt hätte, bald künstlich 
gejteigert, wie die sajtenpredigt eines 
Kapuziners. Ich war ſo entſetzt, daß 

teuers, der doch lebendig neben mir ein— 
herſchriit, mich völlig beruhigen konnte. 

herau und endlich auch die Pompiers von 
Vevey und Montreux und auch der 
Schutthaufen wurde ernſtlich in Angriff 
genommen. Ich hatte bald eine Hacke, 
bald einen Spaten in der Hand. Aber 
ich ſchaute müßig zu und wurde immer 
wieder von Menſchen umdrängt, die mich 
ausfragten und mir Branntwein anbo= 
ten. Warn e5 geichah, weiß ich nicht; 
es war unter einem mächtigen Balken, 
welchen die Pompiers mit Seilen heruns 
terzogen. Da lag es. 

Hund. Der Hund hatte den Mann wohl 
aus dem NWailer retten wollen. 
Zähne hatten fich feit in die Nadenhaut 

PR 5 I | des Mannes verbifjen, daß die Leichen 
nicht einmal der Held des ganzen Abenz | 

Ich glaube, ich zitterte für Yautenbachers | 
Leben und ich weiß, da er dieje Wir: 
fung beobachtete und fi) darüber freute. 
Denn er machte jest Paufe, jah mid) 
einen Augenblik jpöttiich an und ging 
dann, indem er fih den Schweiß ab: 
wöichte, gemählih auf und nieder, Go 
ungefähr jchügt man ein heiß gemorbenes 
Pferd vor Erfältung. Und als ob er 
meinen Gedanken errathen hätte, rief er: 
„Ich bin fein unvernünftiges Thier, ich 
muß jelbjt an meine Gefundheit denken,“ 
Und unabläflig fein Haar trodnend und 
dazu eine luitige Wielodie pfeifend, pen: 
delte er allmählich immer langjamer 
neben mir her. „Der arme Engländer,“ 
rief er plößlich, als er endlich wieder mit 
mir gleihen Schritt hielt. „SJeßt zankt 
er gar mit dem Parkwächter. Das iſt 
Unfinn, es hat nicht die rechte Wirkung, 
wenn es nicht von innen Fommt. Sch 
danfe Dir aufrichtig, lieber Albrecht, für 
Deine angenehme Begleitung, Du hajt 
ausgezeichnet zugehört.“ 

Ich wollte aber das Ende der Ge: 
fchichte hören, bevor ich jeinen Dank ent: 
gegennahm. Lautenbacher jah auf feine 
Uhr und jagte nicht allzu freundlich: 

„Ich habe no fünf Minuten übrig, 
wenn es fein muß. CS ijt eine große 
Gefälligkeit, die ich Dirermweile, denn ich 
brauche nicht miehr von meiner Gejch hte. 
Auch weit ich nicht, was für ein Ende 
Du eigentlich gen willit, das wirkliche 
Ende jteht leiWdastig und hungrig vor 
Dir." 

Sautenbadher lachte fröhlich auf, fiedfte 
feinen Arın unter den meinen und |prad), 
während er mich im der Nichtung der 
Stadt zurüdführte: 

„Ich kann die Sadhe nicht mehr Yang 
ausipinnen. Sch blieb an einen Kafta: 
nienbaum gelehnt, ich weik micht mie 
lange Zeit. Um meine Stiefel floß un: 
aufhörlich der kalte Schlamm von alleı 
Seiten nieder. Ich hielt mid au an 
dem Ajtftumpfe feit. Doc jede jtärtere 
Strömung oder ein loderes Steingeröll 
hätte mich trotdem mitgeriiien. ch war 
völlig kraftlos und bei wachen Bewußt⸗ 
ſein dennoch wie ohnmächtig. Was in 
meinem Gehirn von Viertelſtunde zu 
Viertelſtunde aufflackerte, ſo oft die Uhr 
der alten Kirche von Montreux zu ſchla— 
gen begann und mich weckte, das war 
bald eine teufliſche Freude über das Miß— 
lingen des Attentats, bald ein unmenſch— 
licher Zorn gegen Nuſcha. Ich hätte 
Goͤtt danken mögen für das Wunder, 
das offenbare Wunder, welches mich ge— 
rettet hatte, und ich hätte wieder an 
Nuſcha's Körper zerreißen mögen, was 
der grauenhafte Waſſerſturz an ihr 
noch ganz gelaſſen. Dann verſank ich 
jedesmal in einen Zuſtand völliger Er— 
ſchöpfung.“ 

„Auf der alten Kirche von Montreux 
ſchiug es fünf Uhr, als ich plötzlich 
wahrnahm, daß es Licht geworden war. 
Noch war die Sonne lange nicht aufge— 
gangen, aber in der grauen Dämmerung 
war jedes Ding deutlich zu unterſcheiden. 
Ich richtete mich auf und blickte nach der 
Sielle, wo das Chalet geſtanden hatte. 
Als ich nichts ſah, gar nichts als eine 
Mauerede von Badjteinen, wurde mir 
fhwarz vor den Augen und ich taumelte, 
Dann trieben mich die Angjt und die 
Kälte und der Wunjh, Alles zu erfah: 
ren, vom Berge herunter. Jh nahın 
den alten Weg, der mir jo geläufig war, 
aber ich erkannte ihn nicht wieder. Das 
balbe Kajtanienwäldden war verihwuns 
den und der Rajen bes Bodens bis * 
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nicht zu rennen waren. Da wollte id) 
Nujha nicht mehr finden und mollte 
überhaupt nichts mehr. Gh wollte den 
Spaten aus der Hand werfen, aber dabei 
fiel ich jelber um. Man brachte mich in 
mein Hotel, 

ich jo geiund und munter wurde, wie 
Du mich Gott jet Dank heute fiehit.* 

Fine haushohe Wiafie von Sıteiz | 
| mache, Die 

Ina | blaue 

fam Yeben im sie, | 
| Rad 

Damals bin ich | 
Male wiüthend geworden. | 

&ine unförme 
liche Mafje, aber ich erfannte jie fofort. | 
5 war ein unbefierdeter Mann und em | 

Dort wurde ich von den | A: 
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neunten Tage legte man ein friſch ge— 
ſchlachtetes Schaf neben ihre Lageritäuc. 
Die Rerjuhung war doh zu groß für 
te. Gerig machte fie ji mit Nägeln 
und Sahnen daran, das Fletih jeren- 
weiie abzureigen und zu verichlingen, 
Als Stubenraug nah drei Stunden 
uachſah, war weiter nichts mehr vom 
Scaruorig, als die abgenagten Knochen. 

Die Sprade der Onas ift ein Gon= 
glomerat von einfilbigen Lauten, ohne 
jede Spur von lerton, und umfaßt nur 
gegen zweihundert Wörter, Es find 
Bezeihnungen der allernothwendigiten 
Segenjtände und Beziehungen, ohne jede 
„bjtracte Begriffe. Lifte und Popper, 
zweit Bölferkundige, welde Jahre lang 
in Südamerifa gelebt und die Pejche: 
rähs jehr genau jtudirt Haben, behaup: 
ten, day ihre Sprache es faum möglich 

einjachiten Fiſcher- und 
Jägerausdrücke wiederzugeben. 

Aus anderen Nachrichten geht hervor, 
aß dieſe ſonſt ſo tiefſtehenden Menſchen 
ine ganz überraſchende Fähigkeit der 

hahmung beſitzen. Als einſt ein 
engliſches Schiſf dort vor Anker ging 
und die halbnackten Wilden ſich herzu— 
drängten, um das fremdartige Fahrzeug 
und die Matroſen anzuſtaunen, vermißte 
einer der Letzteren ſein Kochgeſchirr. 
Von der wahrſcheinlich richtigen Anſicht 
ausgehend, daß einer der ſpitzbübiſchen 
Wilden ihm den blanken Keſſel gemauſt 
habe, fuhr er einen derſelben wüthend 
mit den Worten an: „Du kupferfarbiger 

q 

| Schurke, du bet mir meinen Kejiel ac: 
ftohlen!* Wie erjtaunt und entjetst war 
aber der Meatroje, als der Wilde ganz 
genau mit demjelben wüthenden Gelight, 

| derjelben Haltung und Stimme ihn an: 
I Ihrie: „Du fupferfarbiger Schurke, 
du haft mir meinen Kejjel gejtohlen!“ 
Man jollte annegmen, daß die jo emi- 

nent nahahmungsrähigen Wilden bet 
| richtiger Behandlung auch einer höheren 
| Bultur zugänglid gemacht werden fünn 
| ten, \ Ihr Gegenftül in Nordamerika 
finden Die Onas an Den verwahrlojten 
Shoſhone-Indianern in Nevada, welche 

| in Srbhöhlen wohnen und jelbft die efel: 
| haftejte Speije nicht verjchmähen. 

—_—_—_—__——— ii —— — — 

Einen ſeltenen Ausgang 
nahm ein Diebſtahlsproceß in Pitts— 
burg. Louis Mefelvey, ein Yeihjtall- 

Seine , befiger, erhob vor Alderman Warner 
weme s 

| stlage gegen Samuel Burns wegen 
Stehlens von Heu aus feinem Gtalle 

ı und wegen Sernachläjfigung eines dem 
| Burns gehörigen Pferdes. 
ı hör jtellte es Jich heraus, 

Beim Ber: 
daß Burns jo 

arın jei, dar er fein utter für jein ‘Pferd 
Faufen fonnte, und als MeXelvey diejes 
hörte, z0g er feine Slage jofort zurüd 

ine von Al: 

| ergab eine Ihöne Summe, jo daß Burns 

Sautenbacher blidte wieder auf jeinen | 
GShronometer. Dann reidte er mir 
freundlich die Hand zum Nojciede und | 
jagte: 
„IH habe mich recht gefreut, Dich) 

wiederzujehen. Bejuche mich, wern Du 
wieder nah Dresden fommit. Für heute 
fan ih Dich nicht zum Gijen einladen, | 
das begreifft Du. Du 
(Ende von der Sache weiter jprechen wol= 
len; und jchon Deine verjtörte Miene 
fönnte mir die richtige Mittagsluft ver: 
derben. Ich habe famojen Hunger. Ind 
Du, alter Vhiliiter, fiehjt aus, als hätte 
Dir meine Geihichte den Appetit genom: 
men. Mir bat jie ſehr gut gethan. Alſo 
auf MWiederjehen!” 

AH habe jeitdem, wie Sie wiljen, oft 
in Dresden zu thun gehabt ; aber meinen | 
alten Freund Yauterbacher Habe ich nicht 
wieder aufgejucht. 

— 

Die Peſcherähs. 

An der von ſteten Stürmen umtoſten 
und unfruchtbaren Küſte des Feuerlan— 
des, dort wo in dem Inſel- und Klippen— 
gewirr der Magellaensſtraße und des 
Kap Horn den Schiffern unzählige Ge— 
fahren drohen, landete vor vielen Jahren 
ein engliſches Segelſchiff, der „Beagle“ 
an deſſen Bord ſich Charles Darwin, 
damals noch ein junger Marinearzt, be— 
fand. 
Intereſſe des jungen Forſchers, der eine 

würdeit am | 

| gullungen 31 aufwärts. 

|& 

mundſchaftsgerichts. 

Das düſtere Land erregte das 

Muße von mehreren Tagen dazu be-— 
nutzte, um es nach allen Richtungen zu 
durchkreuzen und zu erforſchen. Bei 
dieſer Gelegenheit traf er auch auf die 
Eingeborenen, die Peſcherähs oder Ona— 
Indianer, einen der elendeſten und ver- a m Hnlerdan, 

site nenſchliche Stmme ze Bavre, Paris, Stettin zc. dia New Hort odt fommeniten menjchlihen ——— die 
Damals dämmerte 6 

J — - :,. ) oder Verwandte von Enropa fommen fafien will, 
dem jpeculativen Korjcher zuerjt der Ges | 

| farten zu 

e3 überhaupt gibt, 

danfe an thierähnliche Menichen auf, den 
WM er fpäter in jeinem „Descent of Man“ | + 

erebt und geill sjühte. . | ANTON BOENERT, 
Neun dieſer Wilden, ſämmtlich Mit⸗ | 

glieder derjelben amilie, jind jeist ım | 

jo beredt und geittreich ausführte, 

Londoner Aquarium ausgejtellt, und 
jeder Codney hat für ein geringes Eins 
trittögeld Gelegenheit, die Dnas in ihren 
häuslichen Berrihtungen, den Neuperunz 
gen ihrer Gemüthsregungen und ihren 
Unterhaltungen zu jtudiren, Cine von 
ihrem „Dlanager“ Yarini jorgfältig zu: 
fammengejtellte Sammlung der Waffen 
und Geräthichaften der Dnas ermedt 
einen jehr geringen Begriff von ihrer 
Erfindungsgabe, denn Alles ift denkbar 
primitiv und plump. - Qroß des rauhen 
und fürmiihen Klimas ihrer Heimath 
bejteht ihre Kleidung nur aus [let zus 
fammengejtüdten Sellen der Guanacos, 
der Feljenmurmelthiere Südamerikas, 
Hütten oder Häufer jind für fie ein völ: 
lig unbefannter Begriff. Sie jpannen 
jene Felle gegen den Wind und Regen 
auf Stöde aus und in dem Schube die- 
jes erbärmlichen Obdach3 verbringen fie 
vor Kälte zitternd die Nähte. Wie alle 
Wilden, können fie Hunger und Durft 
mit großer Standhaftigfeit ertragen, 
dod fennen fie bei veichlihem Vorrath 
von Nahrung fein Ma. Sorgen und 
Sparen für die Zukunft find unbekannte 
Dinge für fie. Wie ein Schafzüchter 
des jeuerlarides, ein Deutier Namens 
Stubenraud erzählt, hatte er einjt ein 

er> | Dna:Mädden gefangen, deren Angehö: 

8 

Stubenrauhs Hürden 
Ber: } 

Ei en 

die Office frei umd Teichten Herzens ver: 
ließ. 
U nn nn — — — 

F. J. DE BEER, 
— . .. > 

Eechneidermeiiter, 
536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Sir., 
bat gerade die nenejter Mırfrer fiir die fommendeHerbite 

interiatijon erhalten. — Gute und reelle Arbeit 
jeu Vreiſen. Reinigen und Reparaturen wer) 

r Zufriedenheit beſorgt. 20 

Dr. Ernft Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 
15 Ginbourm Ave. nur 

Police GoldefFillungen nnd Gebille eine Spezialität. 
ne werden gefahr» und foomerzlog gezugei. u 

los 
— — 

, Dr. JULIUS WASCHKUHN 
247 Northivenue,@de Bine Straße, 

(über Biumtenfelds Store). 19j6n3 

Bahn: ER Wrzt. 
Preiſe billiger als an der Sübdieite. VBeite Gold 

Alle anderen Füllungen 
tö. bis Fl. Ein Gebik beite Kühne 38. Theil-Gebik ( si 

an. 85. WVlle andere Hrbeit im Berhältuig. 
6 
® 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Serr& 526 CuıcaGo OPERA Hovst, 

allen Gerichten, einihlivglih ded Vrra Braftiziven in 
Herr Gerpheide ik ein Deuticher. 

— — — — — — 

OFFICE DER CHICAGO 

| Enndferds’ Brotectiue Sociely 
371 Larrabee Str.  1201j3 

— — — 
nn —— —— 

Finanzielles. 
mm | 

ſpart, wer bei mir Paſſageſcheine, Gajüte oder 
Zwiſchendeck, nach oder von Deutſchland kauft. 
Sa) beinrdere Paflagiere nah und von Hamburg. 
Sremen, Untwerpen, Kotterdam, imiterdam. 

Baflagiere nad Europa Ywfere mit 
Seväcd frei an Bord ded3 Dampfers. Wer freunde 

Fanıt es nıre im feinem Sgnterefie finden, bei mir reis 
löien. ntunjt der Paſſagiere in 

Ghicago ftet3 rechtzeitig gemneldet. Naheres in der 

Seneral Agentur von 

92 La Salle Straße, 
Bollmachts⸗ und Erbſchaftsſahen x 

Europa, Golleftionen, Boltauszahlungen . 
prompt bejorgt. Seuntags offen big 12 Uhr. > 
—,—— — 

GreenebaumSons 
"No. 116 La Salle Str,, 

Berleihben Geld auf Grunds 

eigenthum zu Den ni*d» 

rigften Zinien. 
eıitie 

Erfte Sypotheten für fihere Kapis 

tal:Anlagen fletS vorräthig. 

Brauchen Sie &eld? 
Iſt da3 der Fall, jo borgen Sie wicht, ehe Sie unfere 

Haten geichen haben, de bie miebeigften find fiw 
jede beliebige Summe, bon $10 biö 810,00. 
ir leihen auf Grundbefig. Möbel. Pinnod. Pferde. 

Wageıt. Lagerhans-Urittungen und —— * Eigene 
thum jeder Art zu jedem Betrage, bei den denkbar nied 
tiaiten Zinien und ohne Aufiehen ober Ssortidaffung 
des Eigenthums. Anleihen auf Möbel und alle fabt- 
bare Habe fünnen nah Wunich ausgebehnt ober auf 
u jeder Zeit ganz oder theilweiie abgezahlt werde! 
eine Kommtiftion im Voraus. Der Borger erhält dei 

vollen Betrag deö Darichens und bezahlt dafür nur, ' - 
lange er e& behält. 3 wird lohnend für Sie feim, 2 
zu bejuchen, wenn Sie ein Darlehen wünfcen. bw 
Shicago Mortgage Roanso., 86 LaSalle gir- 

W.L.PRETTYMAN, 

* * Sen mi 
— * — “ RR 


